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Aus und Vorbildnug des
Arbeitsvertrages,

Wer die Entwickelung des Arbeitsvertrages hiſtoriſch ver
folgt, wird finden, daß in Bezug auf die Rechts und Macht-
befugniſſe In langſam im der Jahrhunderte, dann in
beſchleunigtem Tempo während der letzten Jahrzehnte eine Ver
ſchiebung von der Seite des Arbeitgebers auf die des Arbeiters
ſtattgefunden hat und er noch ſtattfindet. Früher
hielt man es im Intereſſe der ſtetigen h der Betriebe
für nöthig, dem Arbeiter eine längere Kündigungsfriſt als dem
Arbeitgeber geſetzlich feſtzulegen, hielt es auch für nöthig, dem
Koalitionsrechte der Arbeiter gewiſſe Schranken zu ſetzen. Das
Alles hat ſeit dem Jnkrafttreten der Gewerbeordnung, hier und
da ſchon früher, aufgehört. Jm Gegentheil ſind da die Ver
pflichtungen, die den Arbeitgebern im Jntereſſe von Leben und
Geſundheit ſowie der Sittlichkeit der Arbeiter auferlegt werden,
recht weitgehende, aber man nimmt es doch immer noch als
ſelbſtverſtändlich an und bringt es auch zum Ausdruck, daß der
Arbeitgeber der in den Betrieben Befehlende ſein muß, und
ſeinen Anordnungen Folge zu leiſten ſei (F 121 N.-G.-O.).

Jm Ganzen und Großen kann man alſo noch ſagen, daß
die Gewerbeordnung die Parität der Rechte und Pflichten der
beiden den Arbeitsvertrag ſchließenden Parteien zu wahren ſich
bemüht. Dann aber beginnt ein wahrer Sturmlauf auf das
Recht und die Autorität des Arbeitgebers. Die unparitätiſchen,
den Arbeiter weitgehends begünſtigenden Beſtimmungen beim
Verzug in der Annahme reſp. beim Verzug beim Antritt der
Arbeit im Bürgerlichen Geſetzbuch (S8 615, 616), ſowie das
Verbot der Lohnaufrechnung (S 394 B. G.-B.), die Unpfänd
barkeit und die damit verbundene Unverautwortlichkeit gegen
über Schadenanſprüchen und Vertragsbruch einerſeits, der Er
ſcheinungszwang in der neueſten Novelle des Gewerbegerichts
n durch den dem Arbeitgeber die freie Entſchließung und
Feſtſetzung der Arbeitsbedingungen genommen werden ſoll,
andererſeits, Alles dieſes zeigt im Verein mit der
Belaſtung der ſelbſtändigen Gewerbetreibenden durch die ver
ſchiedenen Zweige der Arbeiterverſicherung, daß in den be
ſtehenden Geſetzen die Maxime bereits zum Ausdruck kommt,
dem Arbeitgeber möglichſt viel Pflichten aufzuerlegen und mög
lichſt wenig Rechte zu laſſen.

Das ſoll allerdings der Zug der Zeit ſein, und Diejenigen
ſollen die Zeichen der Zeit am beſten verſtehen, die beim Treiben
im Strome der Galoppſozialpolitik die kräftigſten Schwimm-
ſtöße machen. So lehrt es wenigſtens der radikale linke Flügel
der Kathederſozialiſten, ſo wie der ganze Chorus der weltfremden
Sozialmoraliſten. Ein Heer kratzender Federn bejubelt nicht
nur jeden Abbruch vom Rechte und der Autoriät des Arbeit-
gebers, ſowie jede neue ihnen auferlegte Verpflichtung als
„ſozialen Fortſchritt“, ſondern es wird auch mit faſt fanatiſch
zu nennendem Eifer r an neuen Projekten und Vor-
ſchlägen gearbeitet, die auf dem bezeichneten Wege angeblich
zum konſtitutionellen Fabrikbetrieb führen ſollen, in Wahrheit
aber zur Herrſchaft der ſchwieligen Fauſt führen müſſen.

Die Zahl dieſer Vorſchläge iſt Legion. Neben ſachlich ge
haltenen, innerhalb des Erreichbaren bleibenden Vorſchlägen
zur Ausfüllung einiger thatſächlich vorhandener Lücken in der
Arbeiterverſicherung, neben den allerdings ſchon etwas extra-
vaganten Vorſchlägen zur Penſionirung ſämmtlicher Arbeiter
mit Neliktenverſorgung der Aſcendenten wie der Deſcendenten
finden wir eine Unzahl von Schriften und Schriftchen, in
welchen den darin vorgebrachten Wünſchen jedes Maß und
Ziel abhanden gekommen iſt. Das ſind ſo Schriftchen, wie
die ſozialrechtlichen Erörterungen von Dr. jur. Karl
Fleſch. Dieſer Herr verlangt neben einerWittwen- und Waiſenverſicherung, neben Speiſung
armer Schulkinder, neben Schulgeldfreiheit, öffentlichen Leſe
hallen, unentgeltlich zugänglichen Volksvorleſungen, Lehrmittel
freiheit, Erholungsheimen für Erwachſene als ſtaatliche und
kommunale Einrichtungen, neben poſitiven Beſtimmungen über
die Lohnhöhe und Fixirung eines Minimallohnes für Heim-
arbeiter, neben alledem noch Schaffung von Jnſtitutionen,
welche dem Arbeiter die außerordentlichen Ausgaben
abnehmen, und beſonders energiſch verlangt dieſer Herr genügende
freie Zeit für den Arbeiter, um allen anderen Verpflichtungen,
welche man gegen ſich ſelbſt, die Familie und den Staat zu
erfüllen hat, nachkommen zu können! Herrgott, welcher Miniſter
wollte da nicht Arbeiter ſein!

Ja, in erſter Linie würden es die Miniſter ſein, die den
Arbeiter à la Dr. jur, Fleſch beneiden würden, denn ſie, die
Miniſter, werden heutzukage durch ein Wort des Monarchen
ihrer Portefeuilles beraubt, ohne daß ihnen auch nur die geringſte
Einrede erlaubt iſt. Der Zukunftsarbeiter des genannten Herrn
Doktors ſoll aber unabſetzbar ſein! Nur wenn der Jnduſtrielle
vor Gericht beweiſen kann, daß die Entlaſſung des Arbeiters
eine Nothwendigkeit war z. B. ſoll die Entlaſſung beim
Eingehen einer Fabrik gütigſt geſtattet ſein geht es für ihn
ohne „weitgegriffene“ Entſchädigungszahlungen ab, ſonſt greift
die Entſchädigungspflicht Platz, wohlgemerkt auch dann,
wenn der Entlaſſung die geſetzliche oder ver-
trags mäßige Kündigungsfriſt vorausging!
Wird der Arbeiter aber durch die Kündigung in ſeinen ſtaats-
bürgerlichen Rechten beſchränkt, was bei der Kündigung eines

leſch'ſchen Arbeiters, dem im Gewerbegericht und den Kranken-
aſſen, in der Gemeinde-, Kreis, Provinzialverwaltung, im

Landtag wie im Reichstag, überall Funktionen und Aemter
zufallen ſollen, nicht leicht zu umgehen ſein wird,

dann hagelt es Strafen auf den immer nach Klaſſenherr

itgehenden
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ſchaft riechenden Unternehmer. Winkt aber dem Arbeiter
gemeint iſt immer ein Fleſch'ſcher Zukunftsarbeiter eine
beſſere Stelle, oder will ſich des Arbeiters Frau „mal ver-
ändern“, oder führt der Arbeiter dergleichen wichtige Gründe
(ſeine Gründe ſind immer wichtig) an, dann muß dieſem
die Auflöſung des Arbeitsvertrages jederzeit
freiſtehen!

Kurzum, mit der ſchablonenhaſten Gleichheit muß gebrochen
werden, alle Pflichten müſſen dem Unternehmer, alle Rechte dem
Arbeiter zudekretirt werden. Vielleicht nimmt man dann gütigſt
noch in die Arbeitsordnung die Beſtimmung auf, daß der Unter
nehmer doch ſozuſagen auch ein Menſch iſt und demnach be
handelt werden ſoll, und die ſoziale Frage iſt gelöſt. Bis-
marck hat in Bezug auf die Sozialdemokraten einmal geſagt,
er wünſchte, man könnte ihnen für ihre zukunftsſtagtlichen
Experimente eine Provinz überlaſſen. Das Abwirthſchaften
würde heillos ſchnell gehen. Wir wünſchen dem Herrn
Dr. jur. Fleſch, der bewußt oder unbewußt ebenfalls das „rothe
Band“ trägt, einen Kapitaliſten, der ihn zum Direktor einer
recht großen Fabrik mit der Bedingung machte, die vorher an
gedeuteten ſozialrechtlichen Doktrinen in die Praxis zu überſetzen.
Wir ſind überzeugt, mit dem Abwirthſchaften ginge es nicht
minder ſchnell

Deutſches Reich.
Halle a. S., 19. Auguſt.

Von einem angeblichen Attentate auf den Kaiſer wurden
heute früh in Kaſſel und Berlin Gerüchte verbreitet. Glücklicher
weiſe ſind dieſelben zum Mindeſten ſehr übertrieben geweſen. Der
wahre Sachverhalt iſt folgender: Jn der Nacht vom Sonnabend auf
Sonntag um 108 Uhr wurde kurz nach der Rückkehr des Kaiſer-
paares von einem Ausfluge nach Dörnberg auf den Poſten vor dem
Schloß Wilhelmshöhe aus einem Gebüſch ein Stein geſchleudert,

der das Schilderhaus traf. Der Poſten feuerte nach vergeblichem
Anruf in der Richtung des Steinwurfes, traf jedoch Nieinand. Der
Angreifer iſt unauffindbar. Jm Schloſſe herrſcht Aufregung.
Andere Gerüchte ſind übertrieben.

Der Reiſtertitel. Gegenwärtig beſchäftigen ſich die
höheren Verwaltungsbehörden vielfach mit den Vorarbeiten
zur Errichtung der Prüfungskommiſſionen, von denen den
Handwerkern der Meiſtertitel verliehen werden ſoll.
Bekanntlich tritt als letzter Theil des Handwerksorgani-
ſationsgeſetzes vom Jahre 1897 am 1. Oktober d. Js. der
Paſſus über den Meiſtertitel in Kraft. Nach dieſem dürfen
den Meiſtertitel in Verbindung mit der Bezeichnung eines
Handwerks nur Handwerker führen, wenn ſie in ihrem Ge-
werbe die Befugniß zur Anleitung von Lehrlingen erworben
und die Meiſterprüfung beſtanden haben. Die Abnahme der
Prüfung erfolgt durch Prüfungskommiſſionen. Die Bildung
dieſer Kommiſſionen muß num in nächſter Zeit vollzogen
werden, da mit dem 1. Oktober d. Js. ihre Thätigkeit wird
beginnen müſſen. Die höheren Verwaltungsbehörden er-
nennen die Mitglieder, welche aus einem Vorſitzenden und
vier Beiſitzern beſtehen, jedoch erſt nach Anhörung der Hand-
werkskammern. Um die Feſtſtellung der Vorſchläge dieſer
Kammern handelt es ſich jetzt vielfach. Es wird nach Er-
ledigung dieſer Seite der Angelegenheit noch angeſtrebt
werden müſſen, daß das Verfahren vor den Prüfungskom-
miſſionen, der Gang der Prüfung und die Höhe der Prü-
fungs- Gebühren durch Prüfungsordnungen geregelt werden.
Dieſe Prüfungsordnungen ſollen von den Handwerkskammern
mit Genehmigung der Landeszentralbehörde erlaſſen werden.
Auch hierfür ſind die Vorarbeiten fo weit gefördert, daß am
1. Oktober die nöthigen Schritte gethan ſein werden. Die
Prüfungsgebühren fließen übrigens den Handwerkskammern
zu, wofür dieſen aber auch die Koſten der Prüfungskom-
miſſionen zur Laſt fallen.

e Reklamen an Häuſern uſw. Das Ober-Verwaltungsgericht
hat vor einiger Zeit eine für den Stadtkreis Hildesheim erlaſſene
Polizeiverordnung für rechtsgiltig erklärt, wonach das An
bringen von Reklamen uſw. an Häuſerfronten,
Giebeln uſw. verboten iſt, ſofern dieſe Anzeigen nicht den
Hauseigenthümer ſelbſt betreffen. Der Miniſter des Jnnern macht
jetzt in einer im „Min.-Bl. f. d. innere Verw.“ veröffentlichten
Verfügung die Regierungs- Präſidenten darauf aufmerkſam, daß
die Erkenntniß des Ober-Verwaltungsgerichts die Möglichkeit biete,
in den geſchloſſenen Ortſchaften, in denen dieſes nach ihrem
Charakter und den Verhältniſſen angezeigt erſcheint, das Anbringen
von Reklamen an Häuſern, Zäunen uſw. zu verhindern. Es wird
den Regierungs- Präſidenten zur Erwägung anheimgeſtellt, ob in
Ortſchaften ihres Bezirks ein Anlaß zu einem Vorgehen vorliegt,
wobei darauf aufmerkſam gemacht wird, daß ein polizeiliches Vor
gehen, das nicht durch die Verhältniſſe der einzelnen Ortſchaft ge-
boten erſcheint und daher auf eine ungerechtfertigte Schädigung
der Jntereſſen der Gewerbetreibenden hinauslaufen würde, unbe-
dingt zu vermeiden iſt. Es ſollen deshalb polizeiliche Maßnahmen
auf dem angegebenen Gebiete nicht getroffen werden, bevor nicht
dazu auf Grund eines eingehenden Berichts die Zuſtimung des
Regierungs- Präſidenten eingeholt iſt.

Gegen die Stenerfreiheit der Konfumvereine. Die Breslauer
Handelskammer hat beſchloſſen, bei dem Finanz- und Handels
miniſter um Aufhebung der Steuerfreiheit für
Konfumvereine, Offiziersvereine und landwirthſchaftliche
Genoſſenſchaften vorſtellig zu werden. Die landwirthſchaftlichen
Genoſſenſchaften mit den Konſumvereinen in einen Topf zu werfen,
geht denn noch wohl etwas zu weit. Daß der Breslauer Konſum
verein, der 70 000 Mitglieder hat und einen Umſatz

von 12 Mill. Mark jährlich macht, weder ſtaatliche noch kom-
munale Einkommenſteuer zahlt, iſt allerdings unerhört.

Staatsrath und Zolltarif. Zu der Verſicherung eines
Berliner Blattes, es werde vielfach vermuthet, daß der
Staatsrath werde einberufen werden, um ſich über den
neuen Zolltarif auszuſprechen, bemerken mit Recht die
„Berl. N. Nachr.“: Die Urheber ſolcher „Vermuthungen“
müſſen mit dem öffentlichen Leben ſehr geringe Fühlung
haben, da ihnen anderenfalls bekannt wäre, daß der Zoll-
tarif- Entwurf als Präſidialvorlage bereits dem Bundes-
rathe vorliegt und von deſſen zuſtändigen Ausſchüſſen be-
rathen wird. Die ſommerliche Temperatur ſcheint in manchen
Köpfen recht ſeltſame Blüthen zu treiben.

Koloniglarmee. Ein Berliner Lokalblatt bringt
folgende Mittheilung, für die wir ihm natürlich die Verant-
wortung überlaſſen:

„Wie uns von durchaus zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird,
hat die viel beſprochene Jdee der Schaffung einer deutſchen
Koloniagalarmee in letzter Zeit greifbare Formen ange
nommen. Jn den betheiligten Reſſorts iſt man zu der Anſicht ge
langt, daß bei der wachſenden Ausdehnung unſerer kolonialen
Jntereſſen die Gründung eines Kolonialkorps ſich nicht länger um-
gehen laſſe. Man verhehlt ſich allerdings in den leitenden Kreiſen
nicht die großen Schwierigkeiten, die der Ausführung dieſes Pro
jektes entgegenſtehen, insbeſondere iſt man ſich ſeiner finanziellen
Tragweite in vollſtem Maße bewußt; darum iſt man bemüht, Mittel
und Wege zu finden, die Organiſation dieſes neu zu ſchaffenden
Kolonialkorps unter möglichſter Schonung der finanziellen Kräfte
des Reiches ins Leben zu rufen. Der leitende Gedanke dabei iſt,
eine ſich aus Freiwilligen rekrutirende Truppe zu ſchaffen,
deren Vorbildung von Anfang an ausſchließlich auf den Dienſt in
den Kolonien zugeſchnitten iſt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die
Ausarbeitung dieſes Planes unter Zuziehung kolonialer Sachver-
ſtändiger erfolgen wird, und wir haben Grund zu der Annahme,
daß auch die gewichtige Meinung des Generalfeldmarſchalls Grafen
Walde rſee in dieſer Angelegenheit bereits eingeholt wurde, der

während ſeiner Thätigkeit in China die beſte Gelegenheit hatte, be
den Konkingenten der anderen Mächte, die ſich zum Theil aus
ſolchen Kolonialkorps rekrutirten, reiche Erfahrungen zu ſammeln.“

Zunächſt dürfte es ſich alſo nur um Niederſetzung einer
Kommiſſion handeln, die die Erfahrungen der China-Mobil-
machung, des Transportes, des Aufenthalts in China,
namentlich auch in Bezug auf organiſatoriſche Fragen, Be
waffnung, Ausrüſtung, Lazareth- und Jntendantur-Weſen
erſchöpfend zuſammenfaßt und daraus die Folgerungen ab-
leitet, die in dieſen Beziehungen für etwaige Zukunfts-
fälle zu treffen ſind. Dazu kommt, daß wir noch mehrere
Jahre eine Brigade in China haben werden, die regelmäßig
Ablöſung, Nachſchub, Erfatz uſw. beanſprucht. Ebenſo iſt das
Zuſammenwirken von Heer und Flotte bei größeren Ent-
ſendungen dahin zu re daß die dazu erforderlichen Or-
gane nicht erſt im Auge vie ſie gebraucht werden, im-
proviſirt werden müſſe die Reſſortfrage kommt dabei
in Betracht. Die Truppei Kiautſchau reſſortiren von der
Marine, die in Südweſt-Af von der Kolonial- Abtheilung
bezw. dem Auswärtigen Affft, die auf dem aſiatiſchen Feſt-
lande vom Kriegs miniſterium. Die Frage, ob für dieſe ver-
ſchiedenen überſeeiſchen Formationen eine einheitliche Jnſtanz
möglich iſt, ebenſo, ob für die Ausriſtung, die Vorbereitung
größerer Entſendungen, die Abkommandirung von China
nach Afrika und umgekehrt eine Zentralſtelle geſchaffen
werden kann oder nicht und die hieraus ſich ergebenden
organiſatoriſchen Vorſchläge werden Gegenſtand der Be-
rathung ſein müſſen. Eine Zentralſtelle, an welcher die auf
Ausrüſtung, Bewaffnung, Taktik im überſeeiſchen Kriege be-
züglichen Erfahrungen geſammelt und verwerthet werden
und die demgemäß auch die gegebene Zentralſtelle für die
Vorbereitung künftiger Expeditionen, Verſtärkungen uſw.
ſein würde, ſcheint allerdings im hohen Grade wünſchens-
werth und nützlich zu ſein. Es wäre nicht ausgeſchloſſen,
daß Graf Walderſee den Vorſitz in einer derartigen Kom-
miſſion, wie ſie nach jedem Kriege üblich geweſen, erhält.
Kommt es zu poſitiven Vorſchlägen, ſo wird das Land über
zeugt ſein dürfen, daß ſie ſehr gründlich erwogene und auf
ſorgfältig geſammelten Erfahrungen beruhende ſind. Jndeß
wird von der Schaffung einer wirklichen Kolonial-
arm ee vor der Hand zweifellos nicht die Rede ſein können.

Eine Neuformation bei den Pioniertrnppen des deuk-
ſchen Heeres wird infolge eines Reichstagsbeſchluſſes beim
diesjährigen Militäretat zum 1. Oktober zur Durch-
führung gebracht. Vier Pionier-Bataillone des preußiſchen
Kontingents treten je eine Kompagnie ab, und aus dieſen
vier Kompagnien wird ein neues Pionierbataillon
gebildet, das nach Hannoverſch-Minden in Gar-
niſon kommt. Durch vermehrte Rekruteneinſtellung im
Oktober werden die ausgeſchiedenen Kompagnien bei den
betreffenden vier Bataillonen wieder ergänzt. Die For-
mation des neuen Pionierbataillons ſoll in Küſtrin er-
folgen.

Das neue Exerzier-Reglement für die Fußartillerie untker-
ſcheidet als Grundkaliber die ſchwere Feld haubitze, den 21
Centimeter-Mörſer und die 10 Centimeter-Kanone die
erſteren ſind Steilfeuergeſchütze, die letztere iſt ein Flachfeuer-
geſchütz. Die Aufgaben der ſchweren Feldhaubitze ſind: aus ver-
deckter Stellung die Artillerie des Feindes, ſeine Reſerven und
leichte Befeſtigungen zu bekämpfen bezw. ſturmreif zu machen und
im Kampf um Feſtungen die 21 Centimeter-Mörſerbatterien zu
unterſtützen. Der Hauptwerth iſt auf ſchnelle Feuerbereitſchaft ge
legt worden. Dazu ſind an Stelle der als Unterlagen für die Ge
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ſchütze dienenden Betkungen leichte Rohrmatten getreken und als
Bewegungsart der ſchweren Feldhaubitzbatterien die Anwendung des
Trabes geſtattet. Der ſchwere Mörſer dient zum Kampf gegen
die ſtärkſten gemauerten Befeſtigungen. Auch bei ihm iſt die ſchnelle
Feuerbereitſchaft in den Vordergrund getreten. Die 10 Centimeter-
Kanone ergänzt durch ihre große Tiefenwirkung und Schußweite

Feldgeſchütz. Sie dient zum Beſchießen von Anmarſchſtraßen
auf den größten Entfernungen und zum Bekämpfen des größten
Feindes unſerer Feldbatterie, der leichten und ſchweren Feld
haubitzen. Die Ausbildung an den Kalibern der Feſtungen tritt
mehr in den Hintergrund. So bringt das neue ExerzierReglement
durch ſtärkere Betonung der Offenſive in Verbindung mit der
Schaffung der Beſpannungsabtheilungen, der Theilnahme am Ma-
növer, ſowie der Uebungen mit gemiſchten Waffen die Fußartillerie
ihrem Ziere, in der Feldſchlacht und im Kampfe um Feſtungen eine
bewegliche und ſtarke Offenſive zu ſein, näher.

Ein eigenartiges Rangverhältniß iſt durch die Ernennung
der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen
zum Cheſ des Füſilierregiments v. Gersdorf (Heſſiſches)
Nr. 80 zwiſchen dieſer und ihrem Gatten, dem Prinzen Fried-
rich Karl von Heſſen geſchaffen worden. Wie alle weib
lichen Regimentschefs hat die Prinzeſſin dem Herkommen gemäß
den militäriſchen Rang eines Oberſten und ſteht über dem be
treffenden Regimentskommandeur Jhr Gemahl, Prinz Friedrich
Karl von Heſſen, iſt jedoch noch lange nicht in einer gleich hohen
militäriſchen Stellung; er iſt zur Zeit Hauptmann und
Kompagniechef im 1. Heſſiſchen Jnfanterieregimen? Nr. 81,
dem Brigaderegiment des Regiments ſeiner Gemahlin.

Die evangeliſchlntheriſche Konferenz innerhalb der
preußiſchen Landeskirche wird am 27. und 28. d. Mts. in
Berlin zuſammentreten.

Nach dem Programm findet am 27. Abends 8 Uhr die Be
grüßung der Theilnehmer durch einen Gottesdienſt in der St.
Lukaskirche ſtatt, bei welchem der Generalſuperintendent D. theol.
Holtzheuer predigen wird. Am Mittwoch, dem 28., vereinigen
ſich die Theilnehmer im großen Saale des evangeliſchen Vereins-
hauſes in der Oranienſtraße 106. Es erfolgen dort eine Morgen-
andacht und dann die Eröffnung der Konferenz. Nach Erledigung
des geſchäftlichen Theiles werden die Paſtoren Wolff und Stoſch
referiren, worauf durch den Geheimen Regierungsrath von Ger-
lach die Rechnungslegung über den Stipendienfonds erfolgt.

Die Zuſtände im Samariterordensſtift zu Kraſchnitz
werden ſeit einiger Zeit von der ſchleſiſchen Preſſe mit großer
Erregung beſprochen. Die bisherigen Berichte über die
fraglichen Vorfälle waren aber ſo verworren, daß wir davon
Abſtand genommen haben, ſie wiederzugeben, zumal die
ganze Angelegenheit kaum allgemeines Jntereſſe bean-
ſpruchen zu können ſchien. Es handelt ſich im Weſentlichen
darum, daß die Obe rin Gräfin Selmav. d. Recke-
Volmerſtein und ihre beiden Brüder, die im Kura-
torium der Anſtalt ſitzen, durch ihr Auftreten eine Reihe von
Geiſtlichen und Aerzten veranlaßt haben, ihre Stellungen
an der Samariteranſtalt aufzugeben. Ebenſo haben ſich auch
219 Schweſtern genöthigt geſehen, auszuſcheiden. Jetzt hat
ſich der Kaiſerswerther Verband der Diagko-
niſſinnen mit der Angelegenheit beſchäftigt und folgen-
den Beſchluß gefaßt, der an Deutlichkeit nichts zu
wünſchen übrig läßt.

Die derzeitige Ob er in hat bis zu einem möglichſt nahe
liegenden Zeitpunkte, deſſen Wahl ihr überlaſſen bleibt, die noth-
wendigen Reformen zu vollziehen und ſodann ihre Aemter
niederzulegen. Die Leitung des Stifts wird darauf einer
Diakoniſſin aus dem Kaiſerswerther Mutterhauſe übergeben wer-
den, die genau nach den Grundſätzen der Diakoniſſen-Mutterhäuſer
ich der Ausbildung der Schweſtern widmen ſoll. Die gegenwärtig

ausſcheidenden Schweſtern werden nach geſchehener Re
form, ſofern ſie ſich freiwillig melden, wieder aufge-
nommen und haben ſich fortan der Hausordnung zu fügen.
Lehnen das Kuratorium und die Leitung des Stiftes ab, die den
Beſchlüſſen des Verbandes entſprechenden Maßregeln zu treffen, ſo
wird die Entlaſſung des Mutterhauſes aus dem
Kaiſerswerther Verbande verfügt.

Der Jahresbericht der ſozialdemokratiſchen Partei.
Kurz vor dem Parteitage der ſozialdemokratiſchen Partei
Deutſchlands pflegt der Parteivorſtand über die Lage
der Partei Bericht zu erſtatten. Dieſer Bericht
iſt diesmal ſehr ausführlich. Er beſchäftigt ſich u. A. recht
breit mit den der Partei überaus unbequemen Vorgängen in
der Druckerei der „Leipz. Vo ferner mit der Aus-
ſtandsbewegung in Lübeck, mit den Arbeitsverhältniſſen, mit
der Agitation, mit den Wahlen mit den Verhältniſſen der
Parteikaſſe, der Parteipreſſe uſw. Auf alle Einzelheiten ein-
zugehen iſt weder möglich noch nöthig, da das Weſentliche
unſern Leſern bereits bekannt ſein dürfte. Wir beſchränken
uns darauf, eine Reihe intereſſanter thatſächlicher Angaben
dem Berichte zu entnehmen.

Von den 24 geſetzgebenden Körperſchaften der
deutſchen Einzelſtaaten erfreuen ſich jetzt 17 ſozialdemo-
kratiſcher Abgeordneten. Die Zahl dieſer Abgeord-
neten beträgt 75, und zwar kommen auf Bayern 11, Sachſen 4,
Württemberg 5, Baden 7, Heſſen 6, Weimar 2, Oldenburg 1,
Meiningen 6, Altenburg 3, Koburg 1, Gotha 9, Schwarzburg-
Rudolſtadt 1, Reuß j. L. 3, Reuß ä. L. 1, Lippe-Dettmold 3,
Bremen 11 und Hamburg 1. Mit beſonderer Befriedigung wird
hervorgehoben, daß Genoſſe Bock im Gothaer Landtage zum
Vize- Präſidenten gewählt und damit zugleich Mitglied
des Oberverwaltungsgerichts geworden iſt. Auch in die Ge
meindevertretungen dringt die Sozialdemokratie mehr
und mehr ein. Ueber Sachſen liegen zuſammenfaſſende Ziffern vor.
Danach wurden im vorigen Jahre in 145 Orten 279 ſozialdemo-
kratiſche Gemeindevertreter gewählt. Jnsgeſammt ſind z. Z. 580
Genoſſen in Sachſen Gemeindevertreter. Die
Einnahmen der Parteikaſſe betrugen von Auguſt
1900 bis mit Juli 1901 rund 322500 Mk., d. i. rund 68 000
Mk. mehr als im Jahre vorher; doch iſt zu berückſichtigen, daß der
vorige Jahresbericht nur 11 Monate umfaßte. Unter den Ein-
nahmepoſten intereſſirt am meiſten der Reinertrag des
„Vorwärts“, der ſich auf über 80 000 Mk. beziffert. Die Zahl
der Bezieher des „Vormwärts“ ſtieg im vergangenen Jahre von
52 000 auf 56 000 und iſt im dritten Vierteljahre dieſes Jahres
auf 55 000 zurückgegangen. Die Einnahmen aus Anzeigen be-
zifferten ſich auf faſt 200 000 Mk. Die Bezugsgelder durch die
Expedition betrugen rund 464 000 Mk., durch die Poſt nur 39 000
Mk. Seinen Redakteuren bezahlt der „Vor-
wärts“ Gehälter in Höhe von über 50 000 Mk.

Was die Ausgaben der Partei anlangt, ſo bezifferten
ſie ſich auf über 291 000 Mk. Für allgemeine Agitation wurden
ausgegeben faſt 72 000 Mk., für Wahlagitation gegen 36 000 Mk.,
für Unterſtützungen rund 12 000 Mk., für Gehälter und Verwal
tungsausgaben faſt 16 000 Mk., an Darlehen 42 000 Mk., an
Preßunterſtützungen 67 000 Mk., die Reichstagskoſten be
trugen annähernd 29 000 Mk., ſodaß auf jeden der Reichstags
abgeordneten faſt 500 Mk. entfielen. Danach ſcheinen die Tage
gelder nicht beſonders hoch zu ſein, man muß aber berückſichtigen,
daß die in Berlin lebenden Abgeordneten geringere und die in den
Dienſten der Partei ſtehenden überhaupt keine Tagegelder beziehen.

Ausland.
Bulgarien

Das Verhäliniß zu Rußland. Blutiger Zu
ſammenſtoß.

Die Nachricht, daß der Fürſt dem Empfange des ruſſiſchen
Geſchwaders darum nicht beigewohnt hätte, weil er vom
Miniſterpräſidenten erſucht worden ſei, nicht zu dieſen

S zu kommen, da der Beſuch des Geſchwaders dem
ande, nicht dem Fürſten gelte, wird von der „Agence Bulgare“ als

eine tendenziöſe Erfindung bezeichnet. Die Reiſe des Fürſten
Ferdinand nach dem Auslande ſei von vornherein unmittelbar
nach u Beſuch des Großfürſten Alexander Michailowitſch feſtgeſetzt
geweſen.

In den letzten Tagen iſt es wieder zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen türkiſchen und bulgariſchen Grenzpoſten
ekommen. Hierbei verloren der „Agence Bulgare“ zufolge die
ürken, welche zuerſt auf die Bulgaren geſchoſſen hatten, vier

Todte und fünf Verwundetke. Die bulgariſche Regierung
hat, wie die „Agence Bulgare“ weiter meldet, energiſche Schritte in
Konſtantinopel unternommen.

Türkei.
Neue Wirren in Ausſicht.

Die Prager „Politik“ meldet, in Wiener politiſchen Kreiſenherrſche lebhafte Beunruhigung über die Lage am Balkan.

Man will Kenntniß haben, daß mehrere Albaneſenſtämme
im Anmarſch auf ontenegro begriffen ſind, um dort einzu
fallen. Man befürchtet, daß die hieraus entſtehenden Wirren ſich nicht
auf den Balkan beſchränken werden, um ſo mehr als die Türkei
keinerlei Autorität auf die Albaneſenhäuptlinge beſitze. Die Reiſe
Goluchowskys nach Jſchl ſoll mit dieſen Angelegenheiten
zuſammenhängen.

England
Cecil Rhodes und die liberale Partei.

Jn England macht gegenwärtig eine an den Namen Cecil
Rhodes anknüpfende Subventionsgeſchichte viel von ſich reden,
durch welche die liberale Partei bloßgeſtellt werden ſoll. Vor
mehreren Wochen erklärte der Londoner „Spectator“, Cecil Rhodes
habe 1892 der liberalen Partei 5000 Pfund gegeben unter der Be
dingung, daß ſie nicht für die Räumung Egyptens eintrete. Sir
Henry Campbell Bannermann erklärte dieſe Behauptung in einem
Briefe an den Spectator in ſeinem und Harcourts Namen für er
logen. Die r Nummer des „Spectator“ veröffentlicht nun einenBrief von Cecil Rhodes an den Redakteur, worin er ſagt: „Die be
zügliche Korreſpondenz iſt in Afrika. Jch laſſe S ſchicken. Sobald
ſie kommt, werde ich ſie Jhnen überſenden. Sie ſpricht für ſich.“
Man iſt auf die a de Enthüllungen geſpannt. Rhodes
hat ſich ſchon für manche Behauptung ſtark gemacht, deren Beweis
er hinterdrein ſchuldig geblieben iſt. Wenn ihm vollends zwei
Ehrenmänner von den Qualitäten Bannermanns und Harcourts
gegenüberſtehen, ſo kann es gewiß nicht einen Augenblick zweifelhaft
ſein, auf welcher Seite das moraliſche Uebergewicht zu ſuchen iſt.

Der Etat für Jndien.
Die Rechenkünſtler in der britiſchen Regierung haben es ver

ſtanden, den Etat für Jndien auch diesmal wieder, trotz der
ungeſchwächt andauernden Hungersnoth in weiten Gebieten
des Landes, ſo geſchickt zu balanciren, daß ſie noch mit einem er
klecklichen Ueberſchuß aufwarten können. Ein Telegramm meldet
darüber aus London, 17. Auguſt Der Staatsſekretär für
Jndien Lord George Hamilton legte im Unterhauſe das Budget für
Jndien vor und führte aus, der Ueberſchuß des Rechnungsjahres
1900/01 betrage 4500 000 Pfund Sterling, der Ueberſchuß
des Jahres 1901/02 würde auf. 1800 000 Pfund Sterling h
die Ziffern wieſen die Solidität und die Fähigkeit Jndiens auf, ſich
von der Hungersnoth zu erholen, und ſeien ein Beweis für den
wirthſchaftlichen und materiellen Fortſchritt des Landes. Das Ziel
der Politik der Regierung von Jndien ſei die Vermehrung der
produktiven Quellen des Landes er hoffe, daß in wenig Jahren
der Ertrag an Kohle verdoppelt werden wird die Regierung
habe ſich zur Aufgabe gemacht, das Eiſenbahnnetz und die Be
wäſſerungs arbeiten ſoweit wie möglich zu entwickeln.“

England und Marokko.
Die engliſche Regierung beabſichtigt in den nächſten

Miſſion mit Geſchenken an den Sultan von Marokko zu entſenden.
Die Miſſton wird auch politiſche Zwecke verfolgen.

Südamerika.
Venezuela.

Die venezolaniſche Regierung erließ ein vom Präſidenten Caſtro
und dem geſammten Kabinet unterzeichnetes Dekret, welches die ver
faſſungsmäßigen Rechte für die ganze Republik ſuſpendirt. Das
Kriegsſchiff der Vereinigten Staaten „Ranger“ iſt von San Diego
nach Panama abgegangen das Kriegsſchiff „Jowa“ geht heute von
San Francisco nach dort ab.

China.
Jnfolge der ſchlechten Zuſtände der Wege kann der

chineſiſche Hof Singanfu vor Mittwoch nicht verlaſſen.
Conger hat die Geſchäfte der amerikaniſchen Geſandt

ſchaft wieder übernommen.
Der Wortlaut des Friedensprotokolles wurde

kyirrran Delegirten amtlich unter-breitet. Um jedem Einſpruch ihrerſeits vorzubeugen, iſt
ihnen mitgetheilt worden, daß dieſer Wortlaut ein end
giltiger ſei.

Aus Peking wird dazu noch gemeldet Die Geſandten geſtanden
den Chineſen zwei Punkte zu, um die einſtimmige Unterzeichnung
des Protokolls durch die chineſiſchen Bevollmächtigten zu ſichern.
Erſtens: Die Mauern der Takuforts ſollen nichtWeihe werden. Zweitens: Tie Zulaſſung des provinzialen

izekönigs, der gegenwärtig Liukunyi iſt, zu der Regulirungsbehörde
des Whangpo Fluſſes. Die Forts ſind ſchon demontirt, und das
Kriegsmaterial iſt von den internationalen Truppen zur Zeit der
Okkupation zerſtört worden.

Aus Peking wird weiter gemeldet, daß Li-Hung-
Tſchang dieſer Tage den ruſſiſchen Geſandten de Giers
beſuchte und auf die Erledigung der Mandſchureifrage
drängte. Li erwiderte, China könne infolge Proteſtes der übrigen
Mächte den alten Vertrag unmöglich unterzeichnen und müſſe
darauf dringen, daß ein neuer Vertrag mit weitgehendſten
radikalen Veränderungen abgefaßt werde.

Die letzte Nummer der „Nord China Daily News“ enthält die

Meldung, daß in der Provinz Schanſi und in
Singanfu eine große Hungersnoth aus gebrochen
iſt. Menſchenfleiſch wird dort, 21 Dollars das Kilo, verkauft. Jn
den Dörfern liegen Leichen von verhungerten Einwohnern in den
Straßen herum.

Der Krieg in Südafrika.
Die königliche Yacht „Gehir“ mit dem Herzog und der

Herzogin von York an Bord, iſt geſtern von Simonstown in
Kapſtadt eingetroffen. Auf dem Bankett, welches zu Ehren
der hohen Beſucher ſtattfand, erklärte der Bürgermeiſter, man
dürfe nach Abſchluß des Krieges ſich nicht zu einem Rache-
gefühl eggn die Buren hinreißen laſſen. Dieſe Anſicht wurde
von den Anweſenden mit allgemeinem Beifall aufgenommen.

„Daily Mail“ beſpricht die militäriſche Lage in Südafrika und
kommt zu dem Schluſſe, daß die Operationen gegen Kruitzinger

es in unſerem Orte recht lebhaft zu. Zwei größere

vollſtändig gelungen ſeien. Die Engländer hätten thatſächlich einen
Erfolg über Kruitzinger davongetragen indem es ihnen gelungen
ſei, ihn über den Oranjefluß zurückzudrängen. (2)

Wie aus Middelburg gemeldet wird, befände ſich in dem
dortigen Diſtrikte nur noch eine kleine Buren- Abtheilung unter dem
Befehle Schapers.

Glauben darf man natürlich dieſe Mittheilungen nicht
alle; denn ſie werden nur zu dem Zwecke veröffentlicht, um die
Welt Glauben zu machen, daß es mit dem eigentlichen Wider
ſtande der Buren vorbei ſei und man ſich nur noch mit
„Räuberbanden“ herumzuſchlagen habe, denen gegenüber die

Proklamation Kitcheners entſchuldbar, wenn nicht gar
geboten ſei.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Beuchlitz, 17. Auguſt. (Auszeichnung.) Der Kaiſer

hat dem Generalleutnant D. Herrn von Brozowski auf Rittergut
Beuchlitz bei Halle laut Allerhöchſter Ordre vom 16. ds. Mts.
dem Ehrentage des 1. GardeDragoner- Regiments Königin Viktoria
von Großbritannien und Jrland bei Mars-la-Tour die Erlaubniß
zum Tragen der Uniform dieſes Regiments ertheilt. General-
leutnant von Brozowski war vom Jahre 1870--76 Kommandeur
des 1. Garde-Dragoner-Regiments. Generalleutnant v. Bro-
zowski, welchen der Kaiſer am 16. Auguſt bei der Wiederkehr des
Schlachttages von Mars la Tour à la suite des 1. Garde-Dra-
goner- Regiments geſtellt hat, hat an jenem denkwürdigen Tage,
nachdem der Regimentskommandeur Oberſt v. Auerwald bei der
Attacke an der Spitze ſeiner Garde-Dragoner gefallen, die Führung
des Regiments übernommen, das er bis zum 12. Dezember 1876
kommandirt hat, nachdem er zuvor Kommandeur des Huſaren-
Regiments Nr. 4 geweſen. Das 1. Garde-Dragoner- Regiment
beſitzt ein ſehr werthvolles Erinnerungszeſchen an den General in
dem Bilde, welches den hiſtoriſchen Moment darſtellt, in welchem
Kaiſer Wilhelm I. das Regiment mit den Offizieren und Mann-
ſchaften, welche die Attacke bei Mars la Tour mitgeritten hatten,
am 11. Juli 1872 zum erſten Male nach dem Kriege unter dem
Kommando des damaligen Oberſtleutnants von Brozowski auf dem
Tempelhofer Felde beſichtigt und mit folgenden unter dem Bilde
aufgezeichneten Worten angeſprochen hat: „Wer weiß, ob wir hier
ſtänden, wenn jene Attacke nicht geritten worden wäre!“ Am
10. Dezember 1900 beging Generalleutnant von Brozowski die
Feier ſeines 60 jährigen Dienſtjubiläums, ze welcher die Stellung
à la suite des 1. Garde-Dragoner- Regiments wohl eine nach-
trägliche Auszeichnung ſein dürfte.

Wettiu, 16. Auguſt. (Kleinbahn.) Hier iſt nunmehr
die geplante Kleinbahngeſellſchaft Wallwitz-Wettin mit einem Aktien-
kapital von 1040 000 Mk. gegründet. (Wir haben über das Projekt
ſchon mehrfach ausführlich berichtet.

Frankleben, 19. Aug. (Schießen.) Die Unteroffizier
ſchule zu Weißenfels hält am 20. und 21. d. Mts. von 8 Uhr Vor-
mittags ein Geländeſchießen vom Kuhberge. bei Frankleben in der
Richtung auf den Pfarrsberg und die Höhe 159 ſüdweſtlich
davon ab, welches um 2 Uhr Nachmittags beendet ſein wird. Das

Terrain iſt zwiſchen den Ortſchaften Körbisdorf,
aundorf, Frankleben, Blöſien, dann in gerader Linie

weiter an dem Pfarrsberge vorbei nach dem Merſeburg-Clobigkauer
Kommunifkationswege, dieſen Weg weiter bis zum Schnittpunkte mit
dem Wege von Reinsdorf nach Gräfendorf, dann die Hälfte dieſes
Weges weiter und von da nach Körbisdorf. Die in dasſelbe
führenden Wege werden durch militäriſche Poſten und Warnungs-
tafeln mit der Aufſchrift „Gefahrsbereich“ beſetzt werden. Den
Anordnungen der Poſten iſt unweigerlich Folge zu leiſten.

ee. Hettſtedt, 19. Aug. (Feſtlichkeiten.) Geſtern ging
Korporationen

hielten Feſtlichkeiten ab, woran die geſammte Einwohnerſchaft theil-
nahm. Zunächſt war es der Kavallerie-Verein, der die
Weihe ſeiner ſchönen Standarte (in den Farben ſchwarzweiß-roth
auf der einen Und weiß mit dem Reichsadler auf der anderen Seite)
unter Betheiligung zahlreicher Kriegervereine von hier und Um-
egend abhielt. Der Feſtakt fand auf dem Marktplatz ſtatt. Die

eiherede hielt Herr Gewerkſchaftsbeamter Traut mann. Die
Frauen und Jungfrauen ſtifteten der Fahne eine prächtige Schleife,
die Vertreter der Kriegervereine ſchöne Fahnennägel. Jn das auf
den oberſten Kriegsherrn ausgebrachte Hoch ſtimmte Alles dreimal
begeiſtert ein. Jn „Jordans Garten“, wohin ſich der ſtaitliche Feſt
ug begab, wurde dann bei Konzert geſelliger Verkehr gepflogen.
lbends fand Ball ſtatt. Der hieſige Männer-Turn-

Verein feierte am Sonnabend und geſtern ſein 25jähriges Be-
ſtehen unter Betheiligung zahlreicher Vereine, darunter Turnvereine
aus Magdeburg und Halle. Der Kommers im Rathhausſagle
am Sonnabend Abend nahm den beſten Verlauf Konzert, gemein-
ſame Geſänge, eine humoriſtiſche Einlage, Anſprachen von Seiten der

erſchienenen Ehrenmitglieder l undWorch Magdeburg, Ueberreichung ſinniger Geſchenke durch die
Vorgenannten und ſeitens alter Mitglieder bildeten das Programm
des gelungenen Feſtes, dem zahlreiche Geladene beiwohnten. Am
Sonntag Vormittag wurden in pietätvoller Weiſe Lorbeerkränze auf
dem Grabe des Gründers und erſten Vorſitzenden, Herrn Lehrer
Teichmann niedergelegt. Um 11 Uhr nahm das Wetturnen
auf dem Platz vor der Schule ſeinen Anfang. Dasſelbe beſtand
in zwei Pflichtübungen am Reck, Barren und Pferd, dann im
Steinſtoßen und Hochweitſprung. Es gingen als Sieger aus dem
Wettkampfe hervor: Max Brothe, T. V. Frieſen Halle. mit
381 Punkten, Rübeſamen, M.T.-V. Hettſtedt (36), Böttcher
Leimbach (35x), Beſcker, T.-B. Eisleben (331), Geisler, T.-V.
Eisleben (33), Müller, T.-B. Eisleben (329), Bohneberg,
T.-V. Frieſen Neuſtadt-Magdeburg, Lohmann, M.-T.-V. Hett-
ſtedt und Bantelmann, T.-V. Frieſen Halle (30). Dieſelben
erhielten di und Diplom. Lobende Anerkennung erhielten
Richter und Liebetrau vom T.-B. Eisleben. Der Feſtzug ge
ſtaltete ſich recht impoſant. Auf dem Marktplatz wurde die Feier
mit dem Kavallerieverein zuſammengehalten. Die Ehrenjungfrauen
überreichten hier eine prächtig geſtickte Fahnenſchleife. Ein Ball im
Rathhausſaal bildete den Schluß des in all ſeinen Theilen gut ver
laufenen Feſtes.

Hettſtedt, 16. Auguſt. (Eigenthümliche Be-
ſchwerden) ſollen, wie die „Hettſt. Ztg.“ berichtet, bei der

ieſigen PolizeiVerwaltung eingegangen ſein, die ſich gegen das
lufſetzen von Schachtſtöcken durch die Bergleute in der Nacht oder

am frühen Morgen, wenn dieſe auf dem Wege vom oder zum Schicht-
wechſel durch die Straßen gehen, richten. Die hieſige Polizeiver-
waltung hat der Nervoſität der Beſchwerdeführer inſofern Statt
gegeben, als die Werksverwaltungen erſucht worden ſind,
durch Aushang auf den Schächten und Hütten die Arbeiter
auf „dieſe ungehörige Handlungsweiſe“ mit dem BHe-
merken hinweiſen zu wollen, daß für die Folge unnachſichtlich eine
Beſtrafung erfolgen müſſe. Abgeſehen davon, daß ſchwerlich ein
Gericht derartige Polizeiſtrafen aufrecht erhalten dürfte, iſt es bisher
außer in Hettſtedt noch in keiner Ortſchaft des Mansfelder Landes
Jemand eingefallen, das Aufſetzen der Gehſtöcke auf die Straße
ſeitens der Bergleute, die dieſe Stöcke auf ihrem oft weiten Wege
ſehr nöthig brauchen, als ruheſtörenden Lärm anzuſehen.

Hettſtedt, 17. Auguſt. (Jn die Dreſchmaſchine
erathen.) Aus Untkerwiederſtedt wurde heute Morgen die Frau
äetz ins hieſige Krankenhaus eingeliefert. Sie war in das Getniebe

der Dreſchmaſchine gerathen und hatte am linken Bein mehrere
Brüche erhalten. Die Verletzungen ſind ſehr ſchwer.

ms. Hohenprieſznitz (Kr. Delitzſch), 16. Aug. (Hoch zeit
feier.) Geſtern und vorgeſtern hatte unſer Ort ein feſtliches Ge
wand angelegt. Der Grund dazu war die Vermählung einer Tochter
des Herrn Grafen von Hohenthal-Hohenprießnitz mit dem Herrn
Grafen Cuno Eckbrecht von Dürckheim-Montmartin.
Am Abend vorher brachten der Landwehrverein der Geſangverein,
ſowie der Landwehrverein Grung und die Schuljugend dem Braut
paar einen Fackelzug, dem ein Ball folgte. Nach der feierlichen
kirchlichen Einſegnung wurden die Schulkinder im Park durch Kaffee
und Kuchen bewirthet.
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Fiteergrg 17. Aug. (Perſonalien.) Herr Kandidat
Voie vom hieſigen Predigerſeminar iſt als Miſſtonar nach Shanghai
a China gegangen.

w. Mü perg a. E., 18. Aug. RathhausUmbau.
Elektriſche Beleuchtung.) Die Stadtverordneten Ver
ſammlung beſchäftigte ſich in ihrer vorgeſtrigen Sitzung mit der
endgiltigen Feſtſtellung der Pläne zum inneren Umbau des Rath
hauſes. Es wurde beſchloſſen, mit dem Umbau in Kürze zu
beginnen. Der Zuſchla für die Ausführung der Bauarbeiten
würde einem hieſigen Baumeiſter als Mindeſtfordernden ertheilt.
Die Koſten werden aus einem von der Stadt bei der hieſigen
Sparkaſſe aufgenommenen Darlehn von 30000 Mark beſtritten.
Mit der auf 10 bis 12 000 Mark veranſchlagten Regulirung des
hieſigen Stadtgrabens, die in hygieniſcher Beziehung zur dringenden
Nothwendigkeit n iſt, ſoll unverzüglich begonnen werden,
ſobald die Genehmigung des Herrn Regierungspräſidenten zur Ent
nahme der Baukoſten aus den Ueberſchüſſen bezw. dem Reſervefond
der hieſigen Sparkaſſe eingegangen iſt. Nachdem das Leitungsnetz
des hieſigen Elektrizitätswerkes ſchon ſeit einiger Zeit fertiggeſtellt
iſt, wurden geſtern Abend zum erſten Male die Straßen unſerer
Stadt durch elektriſches Licht erhellt, das eine intenſive Lichtfülle
verbreitete. Es ſind zehn Bogen- und zwanzig Glühlampen auf
geſtellt worden.

Naumburg, 19. Aug. (Zur Verhütung von An-
ſteckung.) Die Polizei- Verwaltung unſerer Stadt hat ebenfalls
eine Verordnung herausgegeben, welche ſich auf beſondere Reinlichkeit
in Friſeur, Barbier und Haarſchneidegeſchäften zur Verhütung von
Anſteckung erſtreckt und im Weſentiichen dieſelben Beſtimmungen
enthält, wie die vom Landrath des Kreiſes Merſeburg vor Kurzem
gegebene Verordnung.

Weißenfels 18. Aug. (Hühnerjagd. Unfall.
Gurken.) Die Hühnerjagd verſpricht nach den Ausſagen der
Jagdberechtigten gut zu werden. Die Ketten ſind ſtark und weiſen
ut entwickelte Thiere auf. Das vierjährige Kindchen einesLandwirths in Prittitz gerieth in das Getriebe einer Dreſchmaſchine,

wobei ihm ein Fuß zerquetſcht wurde. Der hieſige Gurken-
markt iſt jetzt immer ſtark beſchickt und ſind die Preiſe in den
letzten Tagen ſehr gedrückt geweſen.

Onuerfurt, 18. Aug. (Schulunterricht. Gurken-
preiſe. Stiftungsfeſt.) Der hieſige Schulvorſtand macht
bekannt, daß der Unterricht an den öffentlichen Schulen am 19. ds.
Mts. wieder beginnt. Derſelbe mußte alſo wegen der Scharlach-
und Maſern- Epidemie fünf Wochen ausgeſetzt werden. Auf dem
eſtrigen Wochenmarkte waren acht Wagen mit Gurken angefahren.Pus Schock 7 wurde mit 65 und 70 Pfg. bezahlt.
eute feierte der Männer-TurnVerein Querfurt im Schützenhaus
haldorf ſein 41. Stiftungsfeſt.

4 Obhauſen, 18. Aug. (Sch were Verletzungen) beider
Beine erlitt am Sonnabend der Bahnhofswirth Karl Schrecker von
hier. Während Sch. vor der Thür ſtand, kletterte unweit von ihm
ein Mann, welcher ein geladenes Gewehr auf dem Rücken trug, über
ein Stacket. Er ſtieß dabei an den Hahn des Gewehres, welches ſich
entlud. Unglücklicher Weiſe drang dem in der Nähe ſtehenden
Sch. die ganze Schrotladung in die Beine, ſodaß er nach Anlegung
hie Merbünden nach der Halleſchen Klinik transportirt werden
mußte.

Mansfeld, 17. Auguſt. (Reich streuer Verband.)
Jnnerhalb des Reichstreuen Verbandes ſind während der Landes-
trauer alle Feſtlichkeiten abgeſagt worden. Die Feſte in Kloſtermansfeld,
Benndorſ c. ſind verlegt.

S Nordhauſen, 17. Auguſt. (Tod durch Pilzgenuß,.)
Vor einigen Tagen iſt die Familie eines hieſigen Fabrikanten in-
folge Genuſſes ſelbſtgeſuchter Pilze ſchwer erkrankt. Während die
Wohn dptee ſämmtlich wieder geneſen ſind, iſt das 20jährige

ienſtmädchen, die aus Wittenberg h Agnes Wetzel,
welche erſt ſeit wenigen Wochen in Stellung bei der Familie war,
infolge des Pilzgenuſſes heute früh plötzlich geſtorben.

W. Mühlhauſen, 17. Aug. (Unfall beim Rangiren.)
Geſtern Abend war auf dem hieſigen Staatsbahnhofe der Rangirer
Norm mit dem Rangiren eines Zuges beſchäftigt. Er ſprang vom
Zuge ab, wurde unglücklicher Weiſe gegen einen Laternenpfahl, der
ſich neben dem Schienenſtrang befand, h e vom Laternen-
pfahl wieder gegen den Zug So en und fiel dann zur Erde.
Als man dem Verletzten zur Hilfe eilte, fand man, daß er ſich einen
Beinbruch und Verletzungen am Kopfe zugeßegen hatte.
Er wurde in das hieſige Krankenhaus transportirt. Man zweifelt
an ſeinem Aufkommen.

N. Mühlhauſen i. Th., 17. Aug. (Verhaftet.) Der
Landwirth Döll aus Altengottern, welcher in der Nacht zum
14. d. Mis. auf der Weſthäuſer Chauſſee den Wirth des „Deutſchen

es“ in Langenſalza angeſchoſſen hatte, iſt geſtern durch zwei
endarmen in das Gerichtsgefängniß abgeführt worden.

Vom Eichsfelde, 18. Auguſt. Ein ſeltenes
Jubiläum) begeht übermorgen, den 20. Auguſt, der Dechant und

farrer Joſeph Fuhlrott zu Kirchworbis. An dieſem
age ſind nämlich 50 Jahre verſtrichen, daß der Genannte

ununterbrochen Pfarrer der Gemeinde Kirchworbis iſt. Die
Gemeinde rüſtet ſich, den Tag recht würdig zu feiern. F. iſt trotz
ſeines hohen Alters von 84 Jahren noch rüſtig und thätig. Mit
außergewöhnlicher Beredtſamkeit ausgeſtattet, genießt F. einen großen
Ruf als Prediger. Sein Hauptwerk ſind die „Materialien für
Prediger und Katecheten“.

Ouedlinburg, 16. Auguſt. (Todesfall.) Jm Alter von
84 Jahren ſtarb geſtein hier der frühere Buhhändler H. C. Huch.
Er hat, wie wohl ſelten Jemand, während ſeiner Lebenszeit die ihm
zu Gebote ſtehende Kraft in den Dienſt des Gemeinwohls und vieler
gemeinnütziger Beſtrebungen geſtellt, was ihn weit über die Grenzen
ſeiner Vaterſtadt hinaus zu einer bekannten und hochgeachteten Per

ſönlichkeit gemacht hat. tO. Ahlsdorf, 18. Aug. (Schwerer Unglücksfall.) Das
vierjährige Söhnchen des Müblenbeſitzers Zil ling ſpielte geſtern
Nachmittag mit ſeinem älteren Bruder hinter der Windmühle.
Währenddeſſen wurde es von einem Windmühlenflügel derart an den
Kopf getroffen, daß das Gehirn blosgelegt wurde. Das Kind lebte
zwar noch, doch iſt wenig Hoffnung auf Erhaltung des Lebens
vorhanden.

Gommern, 17. Auguſt. Eine Belohnung von
500 Mk.) iſt vom Regierungspräſidenten Magdeburg ausgeſetzt
für die Ermittelung der Perſonen, die im März oder April während
des Ausſtandes der Steinbruchsarbeiter dem Steinbruchsbeſitzer
Wetzel in Plötzly 10 Pfund Dyna mit und zwei Schachteln
Zündhütchen g eſtoh len, am Abend des 16. April Revolver-
ſchüſ ſe gegen das Haus des Steinbruchsbeſitzers Schlagmann
in Gommern abgegeben und am 27. April den Verſuch gemacht
haben, das Maſchinenhaus des Steinbruchsbeſitzers Hohenſtein
n Pretzien in Brand zu ſtecken.

N. Cöthen, 18. Aug. (Standartenweuhe.) Der Verein
ehemaliger Kavalleriſten und reitender Artilleriſten beging am
heutigen Jahrestage der Schlacht von Gravelotte unter Theilnahme
von über 40 Kriegervereinen aus der näheren und weiteren Um
gebung (u. A. waren auch die Dragoner in Halle a. S.
durch eine Aberduns vertreten) die Weihe ſeiner neuen Standarte.

W. Weimar, 17. Auguſt. (Denkmal für den Groß
herzog Alexander.) Am Freitag Nachmittag hat im Stadt-
hauſe eine Sitzung des hiefigen Ortsausſchuſſes in Gemeinſchaft mit
dem Ausſchuß für den Amisgerichtsbezirk Weimar zur Errichtung
eines Landesdenkmals für den Großherzog Carl Alexander ſtatt
gefnnden. Das Komitee beſtand aus mehreren Herren hieſiger
Siadt und des umliegenden Landes. Neun anweſende Mitglieder
wurden in das zu dildende Landeskomitee gewädhlt.
Den Vorſitz für das hieſige Ortskomitee erhielt Oberbürger-
meiſter Geh. Regierungs-Raih Pabſt übertragen. Es wurde
beſchloſſen, die Bürgermeiſter der Orte, in welchen Amtsgerichte
ihren Sitz haben, um Bildung von Ortskomitees für die betr.
Amtsgerichtebezirke und um die Wahl von Mitgliedern in das zu
bildende Landeskomitee zu erſuchen. An den Vorſitzenden des
Komikees zu Eiſen Schloßbaupt mann von Cranach, wurde das

in dem bei

Erſuchen gerichtet, gleichfalls Mitglieder in das Landeskomitee zu
wählen. Von der Vornahme von weiteren Schritten ſoll abgeſehen
werden, bis ſich das Landeskomitee konſtituirt und Beſchluß über die
Errichtung des Denkmals gefaßt hat.

V Gotha, 18. Aug. (Selbſtmord.) Vorgeſtern hat ſich
hrdruf liegenden gothaiſchen Dorfe Wölfis ein aus

dieſem Dorfe gebürtiger Soldat, Namens Heinz, welcher in Meiningen
ſeine Dienſtzeit ableiſtete, durch einen Schuß getödtet. Er hatte die
Waffe mit Waſſer geladen. Heinz, der ſich bei ſeinen Eltern auf
Urlaub befand, hatte denſelben überſchritten und ſich jedenfalls aus
Furcht vor der zu gewärtigenden Strafe entleibt.

W. Meiningen, 17. Aug. (Tödtlicher Unfall.) Geſtern
verunglückte der Fuhrmann Reinhold Schmidt aus Bauerbach, indem
er unker einen mit Holz ſchwer beladenen Wagen fiel. Arzt und
Sanitätskolonne wurden zur ſofortigen Hilfeleiſtung herbeigerufen.
Die Verletzungen des Verunglückten waren jedoch derart, daß er auf
dem Transport bereits verſtarb.

Leipzig, 18. Aug. (Ein ſchwerer Unglücksfal)h)
ereignete ſich heute früh in der achten Stunde beim Gondelfahren
auf der Pleiße in der Nähe des „Waldeafés“. Drei junge Leute,
der 23 Jahre alte Dachdecker Berger und der 18 Jahre alte Maler
lehrling Engelhardt aus Reudnitz, ſowie der 2ljährige Töpfer Dank-
wardt aus Neuſtadt vergnügten ſich mit Gondelfahren. Als Dank-
wardt an der oben erwähnten Stelle ſich ſeines Jackets entledigen
wollte, kam die Gondel ins Schwanken und alle Drei fielen in den
Fluß. Während es Berger gelang, ſich durch Schwimmen zu retten,
ertranken die beiden Anderen. Die Leichen wurden bald aufge-
funden und nach dem Pathologiſchen Jnſtitut gebracht.

Dresden, 17. Aug. (12. deutſcher Mechaniker-
tag.) Der Vorſitzende der deutſchen Geſellſchaft für Mechanik
und Optik, Dr. Krüſß Hamburg, eröffnete den 12. Mechanikertag
mit begrüßenden Worten und erſtattete den Jahresbericht. Als-
dann erhielt das Wort Prof. Uh lich von der Bergakademie Frei-
berg zu einem wiſſenſchaftlichen Vortrag über das „Aufſuchen
magnetiſcher Erzlagerſtätten mittelſt magnetiſcher Jnſtrumente“.

Nach einer längeren Berathung über das Lehrlingsweſen
wurde u. A. auf Anregung des Herrn R. Kleemann- Halle
folgender Antrag angenommen „Es wird beſchloſſen, gegen
einen Beſcheid der Regierung in Merſeburg,
welcher den Lehrvertrag der Deutſchen Geſellſchaft für Mechanik
und Optik als unzuläſſig erklärt, beim preußiſchen Handelsminiſter
vorſtellig zu werden. M. Blaſchke- Berlin gab ein Bild über
die wichtigſten Patenter werbungen des vergangenen
Jahres. Der weitaus größte Theil der Patente betreffe nur den
Ausbau und Umbau der Erfindungen, die vor ein bis zwei Jahren
die phyſikaliſche Welt in Aufregung verſetzten. Der Schatzmeiſter
W. Handke erſtattete den Kaſſenbericht. Nach dieſem betragen die
Einnahmen des verfloſſenen Jahres 7422 Mk., die Ausgaben 5326
Mk., ſodaß die Kaſſe zur Zeit einen Beſtand von 2095 Mk. aufweiſt.
Der Voranſchlag für das Vereinsjahr 1901/1902 balancirt in
Ausgaben und Einnahmen mit 5370 Mk. Der aus dem Vorſtand
ausſcheidende, aber eine Wiederwahl ablehnende Prof. D. Abbé-
Jena wurde zum Ehrenmitgliede des Vorſtandes ernannt. Der
Vorſitzende berichtete ſodann noch über die Stellungnahme der
Deutſchen Geſellſchaft für Mechanik und Optik zu dem kürzlich ver
öffentlichten Entwurfe eines neuen deutſchen Zolltarifs.
Schon vor zwei Jahren habe der Vorſtand ſich bemüht, das Reichs-
amt des Jnnern zu bewegen, für die Erzeugniſſe der mechaniſchen
und optiſchen Jnduſtrie eine beſondere Rubrik in dem Zoll-
tarife einzuführen. Dieſe und noch andere Wünſche ſeien nach
dem veröffentlichten Entwurfe leider nur zur Hälfte berückſichtigt
worden. Die Verſammlung beſchloß deshalb, beim Reichsamt des
Jnnern nochmals vorſtellig zu werden und den Vorſtand
zu beauftragen, in dieſer Richtung vorzugehen, daß auf die Erzeng-
niſſe der Feinmechanik und Optik, ſoweit ſie nicht Handelsartikel
ſind, Zoll freiheit erlangt werde- Zum Ort für den 13.
deutſchen Mechanikertag wurde Halle gewählt.

Orrskrankenkaſſen der Provinz Sachſen und
des Herzogthums Anhalt.

Weißenfels, 18. Auguſt.
Heute Vormittag 11 Uhr verſammelten ſich in der „Centralhalle“

gegen 200 Vertreter von Ortskrankenkaſſen aus der
Provinz Sachſen und dem Herzogthum Anhalt auf
Anregung der Ortskrankenkaſſen II, VII, IV und V, um die
Begründung eines Verbandes zu beſprechen. Herr
Junghans- Weißenfels begrüßte die aus Magdeburg, Aſchersleben,
Vallenſtedt, Bernburg, Cöthen, Delitzſch, Eisleben, Eilenburg,
Halle, Halberſtadt, Langenſalza, Aſchersleben, Oſterwieck, Staßfurt,
Sangerhauſen, Schmiedefeld, Mühlhauſen, Naumburg, Nordhauſen,
Stendal, Zeitz, Worbis, Zieſar, Zerbſt, Suhl, Weißenfels, Quedlin-
burg, Merſeburg, Gommern, Deſſau, Wittenberg, Teuchern, Sanders-
leben, Coswig erſchienenen Delegirten, die 63 Kaſſen mit zirka
100 000 Mitgliedern vertraten. Der Magiſtrat hatte als ſeinen
Vertreter Sekretär Britz e entſandt. Jn das Bureau wurden die
vier Vertreter von Weißenfels und ferner noch ſolche aus Magde-
burg, Halle, Stendal, Mühlhauſen, Quedlinburg, Merſeburg und
Suhl gewählt. Hofdachdeckermeiſter Eichſtädt Weimar erhielt
nunmehr das Wort und verbreitete ſich in einem längeren Vortrage
über die Nothwendigkeit und den Werth des Zuſammenſchluſſes der
Ortskrankenkaſſen und beleuchtete im Beſonderen die Thätigkeit des
von ihm geleiteten Thüringer Verbandes, wobei er lobend hervorhob,
wie die Thüringiſche Verſicherungs- Anſtalt manche vortheilhafte- Ein
richtung zum Segen der Kranken und Jnvaliden unter Mitarbeit des
Thüringer OrtskrankenkaſſenVerbandes geſchaffen habe. Herr Wend
land Magdeburg plaidirte in ſeinem Korreferate für einen
Verband, der alle Krankenkaſſen- Einrichtungen im Bezirk der
LandesVerſicherungs- Anſtalt S.-A. umfaßt. Jn der nachfolgenden
Ausſprache trat die Mehrzahl der Redner für die Begründung eines
Ortskrankenkaſſen- Verbandes ein. Der von Herrn Förſter-
Mühlhauſen eingebrachte Antrag „Die heute hier anweſenden Ver
treter der Ortskrankenkaſſen der Verſicherungs Anſtalt Sachſen Anhalt
erklären ſich für die Gründung eines Verbandes und verpflichten ſich,
bei ihren Kaſſen dafür einzutreten daß deren Anſchluß an dieſen
Verband ſtattfindet“, wurde angenommen. Auf Grund dieſer Aus-
führungen wurde der Verband proviſoriſch beſchloſſen. Als Vorort
wurde proviſoriſch Weißenfels gewählt den die Anregung zur Ein-
berufung der Konferenz gegebenen vier hieſigen Mitgliedern wurden
noch die Herren Wiech mann Stendal, Wend land Magde-
burg und Spiller- Halle a. S. beigeordnet, um die Geſchäfte
proviſoriſch bis zur Einberufung einer ordentlichen Verſammlung zu
Ieiten. Es kam das Statut des Thüringer Verbandes zur Ver
leſung und wurden einige Punkte erörtert, die der weiteren
Berathung des Statuts im Vorſtande als Richtlinien dienen werden.
Des Weiteren wurde ein Antrag des Herrn Wendland- Magdeburg
angenommen, nach welchem die KrankenkaſſenVorſtände verpflichtet
werden, die Verwaltung der LandesVerſicherungs Anſtalt Sachſen
Anhalt um Ueberreichung eines Geſchäftsberichts zu bitten. Unter
den üblichen Dankesworten wurde die Konferenz gegen 2 Uhr
Nachmittags geſchloſſen. Darauf vereinigten ſich die Theilnehmer
noch zu einem gemeinſamen Eſſen und beſichtigten in den Nach
mittagsſtunden noch die wichtigſten Sehenswürdigkeiten der Stadt.

Verband deutſcher Kriegsveteranen.
B. Deſſau, 18. Auguſt.

Der Verband deutſcher Kriegsveteranen von 1848--1871 hielt
eute hier ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Die-e wurde bereits geſtern Abend durch eine die Verhandlungen der

Hauptverſammlung vorbereitende Vorſtandsſitzung und einen Feſt
kommers im großen Saale des „Tivoli“ eingeleitet. Jm Laufe
des Kommerſes wurden Begrüßungstelegramme an den Kaiſer und
den Herzog abgeſandt. Heute Vormittag wurde von den Fremden
die Stadt beſichtigt und um 91 Uhr auf dem Großen Markte zum
Feſtgottesdienſt angetreten. Der letztere fand in der Schloß
und Stadtkirche zu St. Marien ſtatt Archidigakonus Hoffmann hielt

die Feſtpredigt. Darnach traten die Theilnehmer wiederum auf dem
Großen Markte vor dem Standbild des „Alten Deſſauers“ an, um,
die Regimentskapelle in Uniform an der Spitze, nach dem Kaiſer-
platze zu marſchiren, wo der Vorſitzende des Verbandes, Herr Stadt-
rath a. D. Hermann Arndt- Halle a. S., eine Anſprache hielt,
an deren Schluß die Ehrenjungfrauen Kränze an dem feſtlich ge
ſchmückten Kriegerdenkmal und dem dieſen gegenüberliegenden Denkmal
Kaiſer Wilhelms I. niederlegten. Von hier ging der Zug nach dem
„Tivoli“, wo um 1x Uhr das gemeinſame Mittagsmahl begann.
Während desſelben hieß Herr Oberbürgermeiſter Dr. Ebeling die
Vertreter des Verbandes Namens der Bürgerſchaft Deſſaus herzlich
willkommen, gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Berathungen die
hohen ſchönen Jdeale des Verbandes fördern würden und ſchloß
mit einem Hoch auf den Verband. Die den Nachmittag aus-
füllenden Verhandlungen, während welcher im Garten die Re-

imentskapelle konzertirte, führten zu folgenden Ergebniſſen Die
eſtſtellung der Präſenzliſte ergab die Anweſenheit von 40 Dele-
irten, welche 64 Gruppen vertraten. Den Thätigkeits- und Ge
chäftsbericht erſtattete der Vorſitzende, Herr Stadtrath'a. D. Arn dt-

Halle. Auf Antrag des Zweigvereins Berlin wurde beſchloſſen,
eine Petition an den Reichstag zu richten, a) daß bei der Ver-
theilung der Beihilfe an Veteranen aus Reichsmitteln anderweitige
Bezüge aus Unfall und Penſionskaſſen bis zur
Höhe von 30 Mark monatlich kein Hinderniß bilden
ſollen b) der Ausdruck gänzlich erwerbsunfähig ſoll
aus dem Geſetz entfernt werden, da die Beihilfe nur ein nahezu
bedeutungsloſes Almoſen iſt, wenn der Familienvater ſeine Erwerbs-
fähigkeit völlig und dauernd eingebüßt hat. Auf Antrag des
Chemnitzer Vereins ſoll ferner an Reichskanzler und Reichstag da
hin petitionirt werden, daß die Wittwen der Beihilfe- Empfänger die
Unterſtätzung noch einige Zeit nach dem Ableben ihres Gatten,
etwa ein halbes Jahr, fortbeziehen. Der Beitrag pro Kopf an
den Verband wurde dem Antrage des Vorſtandes gemäß für
Gruppenmitglieder gleichgäßig auf 40 Pfg. für Einzelmitglieder
auf 1 Mk. feſtgeſetzt. Ein Antrag der Duisburger Veteranen auf
Errichtung einer Begräbnißkaſſe wurde aus geſetzlichen Gründen
W egrhoge Ueber zwei Anträge von Duisburg und Saar-
rücken, welche agitatoriſche Zwecke verfolgten, wurde zur Tages-

ordnung übergegangen. Der Kaſſirer des Verbandes, Herr
Redakteur Jul. Schultze-Leipzig, deſſen Amtsperiode abgelaufen war,wurde wiedergewählt. Als Hrt für den nächſtjährigen Verbands

tag wurde Duisburg in Ausſicht genommen. Hiermit ſchloſſen die
Verhandlungen. Abends fand im „Tivoli“ ein größeres Feſt ſtatt.

Kirchliche Anzeigen.
Johanneskirche: Mittwoch den 21. Auguſt, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Südſtr. 62; Paſtor Faßmer.
Zu St. Lanrentii Mittwoch, den 21. Auguſt, Vormittags

10 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof.
Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Dienstag Abend 84 Uhr

Bibel- und Gebetsſtunde Prediger Prante.
Giebichenſtein Mittwoch, den 21. Auguſt, Abends 8 Uhr:

Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor emer. Schreiner.

Standesamts-Nachriuhten.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 17. Auguſt 1901.

Aufgeboten Der Fleiſcher Otto Leidner, Halle und Pauline
Pörzler, Mücheln. Der Kaufmann Hermann Petzold, Erfurt und
Wilhelmine Gröz, Hüblingen. Der Kgl. Bergrevier-Bureauagſſiſtent
Roland Behrends, Frankfurt a. O. und Helene Theuerkauff, Wörlitz.
Der Kaufmann Max Goldſchad, Halle und Marie Bärtl, Sonnenberg

Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter Emil Müller, Laden
bergſtr. I und Amalie Voigt, Gr. Brauhausſtr. 20. Der Neal-
gymnaſialOberlehrer Julius Weichardt, Duisburg und Martha
Däumig, Friedrichſtr. 56. Der Schloſſer Max Joel, Marthaſtr. 29
und Helene Hühnerbein, Ritterſtr. 9. Der Krankenwärter Olto
Patzſchke Sondershauſen und Magarethe Beyer, An der Morigkirche 5.
Der Fabrikarbeiter Friedr. BVär, Pfännerhöhe 29 und Minna
Spindler, Tholuckſtr. 4.

Geboren; Dem Eiſenbahnſchaffner Richard Barth, Spitze 21,
S. Walther. Dem Brriefträger Heinrich Gebhardt, Meckelſtraße 12,
S. Paul. Dem Arbeiter Louis Lehmann, Hochſtraße 19, S. Louis.
Dem Kaufmann Karl Ruſt, Freiimfelderſtr. 9, T. Charlotte. Dem
Zimmermann Richard Schulze, Gr. Klausſtr. 12, T. Hedwig. Dem
Kaufmann Adolf Heritier, Gr. Schloßgaſſe 7, S. Hans. Dem
Kaufmann Gotthold Paetz, Lindenſtr. 76, S. Karl. Dem Gelbgießer
Albert Hobuſch, Delitzſcherſtr. 76, S. Albert. Dem Fabrikarbeiter
Karl Allendorf gen. Kaufmann, Liebenauerſtr. 8, S. Walther. Dem
Monteur Eduard Friedrich, Bernhardyſtr. 9, S. Kurt. Dem Zeichen-
lehrer Herm. Fintzſch, Frieſenſtr. 1, T. Elfriede.

Geſtorben: Des Handarbeiters Karl Meinhardt T. Martha,
8 Mon., Thorſtr. 24. Des Arbeiters Louis Lehmann S. Louis,
21 Stunden, Hochir. 19. Der penſ. Lokomotivführer Gottlieb May,
62 J., Prinzenſtr. 15. Frieda Biſold, 18 J., Klinik. Die Wittwe
Marie Schmidt geb. Schubert, 80 J., Luckengaſſe 5. Des Hand-
arbeiters Hermann Ochſe S. Willy, 3 J., Klinik. Des Knechtes Karl
Bornemann S. Karl, 2 J., Klinik. Des Schloſſers Wilhelm Müller
S. Otto 2 Mon., Jakobſtr. 41.

Halle (Nord), Burgſtr. 38. Meldungen vom 17. Auguſt 1901.
Göbenſtr. 5 und Margarethe Grenzendorfer, Göbenſtr. 4. Der
Brauereiarbeiter Guſtav Hoffmann, Hardenbergſtr. 40, und Luiſe
Kohlemann geb. Grunert, Gr. Steinſtr. 36.

Geboren: Dem Bakteriologen Dr. phil. Rudolf Thiele, Witte-
kindſtr. 13, S. Klaus. Dem Arzt Dr. med. Reinhard Oemiſch,
Weidenplan 17, S. Hartmut. Dem Manrer Louis Germer, Eichen-
dorffſtr. 23, T. Emilie. Dem Fabrikarbeiter Johann Kremer,
Trothaerſtr. 44, S. Robert.

Geſtorben: Des Weichenſtellers Hermann Wurmſtich S. Hans,
4 Mon., Angerweg 8. Des Bahnarbeiters Guſtav Götze T. Hedwig,
5 Mon., Eichendorffſtraße 37. Des Fabrikarbeiters Karl Herr-
mann Ehefrau Bertha geb. Winter, 35 J., Wörthſtr. 13. Die
Rentiere Marie Pfeiffer geb. Kunther, 70 J., Leſſingſtr. 40.
c

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Halle, Sprecho
ſunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffendes
Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion des
Oalleſchen Zeitung in Halle a. G. zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
SSBZBÄU9UGBRBBBLLABTo—LBGirc?SO=LSLöVR—rw SO.O., X. TÜ. e

v 9 CVom «cler Hütte bis Zum
Walast in Dorf und Stadt, überall findet man ſie un-

S aufhaltſam, unermüdlich ſchreitet ſie fort und in
Folge ihrer Milde, Zartheit und hygieniſchen Wirkung wird die
Pat. Myrrholin-Seife als beſte und einzig in ihrer Art exiſtirende
Toilette-Geſundheitsſeife die ganze Welt erobern. Wer ſie einmal
angewandt und ihre Eigenſchaften zur rationellen Haut- und
Schönheitspflege ſchätzen gelernt, wird niemals mit dem Gebrauch
ausſetzen. Die Pat. Myrrholin-Seife, welche nur aus den aller-
feinſten Rohmaterialien hergeſtellt wird, iſt durch den Zuſatz des
„Myrrholins“ und deſſen hervorragende antiſeptiſche, konſervirende,
neubildende und heilende Eigenſchaften die ärztlich bevorzugte
hygieniſche Toiletteſeife, wie es keine beſſere bei Hautſtörungen,
wie Röthe, Ausſchlag, Puſteln, Miteſſer, Sommerſproſſen u. ſ. w.
giebt. Für die zarteſte Haut der Kinder nehme man keine andere
Seife. Ueberall, auch in Apotheken, erhältlich.

d Vratzke 8 Steiger,
Hof-lIuweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Schmuck im nenzeitlichen Styl.



Nach beendetem Umbau
bietet mein Lager eine sehenswerthe Husstellung von eirea

100 completten
Zimmereinrichtungen

in allen Molz- und Stylarten,
darunter eine Musterwohnung, bestehend aus
Salon in Dunkelmahagoni
Speise- und Wohn zimmer in Riche
SchlIarzTimmer in grau polirtem Ahorn
Küche und Corridor

zum Preise von 3500 lark,

Braut-Ausstattungen in jeder Preislage.

Feinste Referenzen. Kataloge auf Waunseh.
Weitgehendste Garantie

Walhalla Theater.

üene Spiel Hubert.
Reuer Spie lplan!

Die Japaneſen Geſellſchaft
Nishihama, Brav.-Equilibriſtenund Gymnaſtiker mit Antipoden-
ſpielen. (Senſationell Thee
Matsui's, Malabariſten, Jongl.
und Fuß-Equilibriſten Die Ge
Wpiſt er Vessem, Bravour-Kopf

Hand Akrobaten. Die
-TrilIby Seſeuſchaft,

Geſangs und Tanz-Ouartett.Les 2 Gobelins, Lumpen
ſammler und Maler. Fräulein
Louise Dumont, Geſangs
Soubrette. Herr Morita
Fe den, Original Geſangs

harakterHumoriſt. JFulesGreenvaum s „Amerikaniſcher

S Bioskop“ mit ſeinen ſenſationellen
lebenden Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Verein für Erdkunde und
Kolonialverein.

ergehen Je Sitzung am
Mittwoch, den 21. d. Mts., um6 Uhr im Zoologiſchen Garten.
Vorführung der Samoauer

nach einigen einleitenden Worten
des Unterzeichneten.

J egen Vor erder Mitgliedskarte 30Kirennett.

B. V.
Theaterkarten können bis 24. d.

Mts. außer bei den Vertrauens-
männern bei Sten brecher
Fasper, Scharreuſtr. 1 und
Anna BDetjen, Landwehr-
ſtraſze S beſtellt werden 12748

Der Vorſtand.

Von der Reise
zurüole!

Dr. Kulisch.
3 en egründetTöchter-Penſionat,
Schulpflichtige u. junge Mädchen

finden bei guter Pflege und Be-
auſſichtigung der Schularbeiten liebe

[293volle Aufnahme.
Frau Paſtor Loveex,

Halle a. S., Poſtſtraße I.
Eltern die für ihre Töchter

eine ſorgfäliige und
liebevolle Erziehung wie Aus-
bildung anſtreben, finden ſolche in
unſerem ſeit 22 Jahren beſtehenden
Penſiongt. Ausländerin im

Hauſe. [1293Töchterpenſionat Lehmannm,
Ranniſcheſtr. 3, I.

Bei alleinſtehender Dame, mit
2 Knaben im Alter von 6—8 J.,
finden noch einige Knaben gute

Penſion.
Näh. Ausk. erth. die Exped. d. Ztg.

Bxeeptionnles, 10 Stück 1,00.
franz Pennemann, Gr. Ulrichstr. 60. Grösste Röhrendamprlke

D. R. P.

üller-Ueberhitzer

Für Kessel jechen Systems geeignet.

C. Steinmüller, Gummershach, Rheinprovinz.
grel-Far Deutschlands. Gegründet 1874.

e

X Ströfer,
)am aſniegoleſWietleben e

vei Halie a. S. S

Specialität:
Koalbe, weisse und rohe

Vrbhnd m. Pobbausteino, e
Hochfeuerfeste

Ohamotteskeine.

See Saatgetreide m en
Scheed. Shiriff-Weizen, ſehr ertragreich, p. 1000 kg Mk. 190.
Square hegd Weizen, ſehr winterfeſt, kann ſehr ſpäte Ausfaai

vertragen, p. 1000 kg Mk. 190.Göttinger Rieſen-Noggen, winterfeſt und ſehr rei
1000 kg Mk. 180.in Käufers Säcken oder in Säcken zum Selbikeſtendres gegen vor

herige Kaſſaſendung oder per Nachnahme ab Station Schafſtädt.

Ritterut Shhaf ſtädt. I. Woebheim 8 Co.

Hamstertabletten,getränkt mit Schwefelkohlenſtoff,
praktiſchſtes Mittel zur radikalen
Vertilgung der Hamſter, auch bei
Kaninchenbauen mit beſtem Erfolg
angewandt, offerire in luftdichten
Patentdoſen, enthaltend 100 Stück
Tabletten, 1 Doſe ausreichend für
100 Baue, 4,50 Mk., 10 Doſen,
ausreichend für 1000 Baue, 40 Mk.
(excl. Emballage ab hier).

Schwefelkohlenstoſffpro Kilo 45 Ffg 100 Kilo 42 Mk.,bei Poſten äußerſter Engrospreis.
Ernst meyer. Drogenhandiung

Quedlinburg. [[IlI315

Trotenſchnitel
offeriren billigſt, prompt und
ſpätere Liefernug frachtfrei jeder
Station.
Rammelberg Heicke,

Magdeburg. [9584
2 Centner

Eſparſette u. Lindenhonig ab
unter Garantie reiner Waare hat
abzugeben

Günther Wedekind,
Hauſen bei Marlishauſen.

]j

Jagdflinte,mit ag Büchſen u. Schrot-

lauf, vorzügliches Fabrikat, u
zu verkaufen.Michnelsen, girchuerſ v

Rübenſamen,
Zucker u. Futter-, in größ. Poſten,
Ernte 1901, geſucht. Off. unter0. 47 an öckel Grosser
Annoncen-Bureau, Leipzig.

e P ahnen
r allen Farben, 5 m lang,

3 Mark, 5 Mark, 7,50 Mark.Pilaut K. Sohn.
Martinsberg 11, am Kaiſerdenkmal.

Anerkannt beſſer als alle Pro
dult u W timmung iſt

e renSuppen, Saucen, Gemuüſe,Ehiate u. ſ. w. Wenige Tropfen

genügen. Angelegentlichſt em
pfohlen von

Gust. Fuhrmann,
vorm. P. Leonhardt,

Reilſtraße 6.
Wer Reißen hat (Gicht, Rheuma

rn „Hexenſchuß)verlangeProſpekt

Piper' sAntirheuma

(geſ. geſch.) vom Erfinder und
Fabrikanten [1117

R. Piper, Chemiker,
Berlin W. 66, Wilhelmſtr. 44.

Möbel werden repar. u. aufgepol.
Kappel, Jakobſtraße 19.

u. erhöhter Lebenszweck
rwer durch ration. Geflügel

haltung. Verlan
koſtenlos Katalog.Geflügelpark Anerbach, o

7

500 Schock Strohſeile hat noch
abzugeben Rttgt. BurgLiebenan.
T

ſ II Halle,
Entree 50 Pfg. Kinder e Pfg-
B a ch Wittelrind.

Morgen (Dienstag) Nachmittag 4 Uhr

n Cur- Concertder der Kapelle des Kgl. Füſilier- Regiments Generalfelvmarſchan

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
O. Wiegert.ſöteol Wettiner Hof“,

Fernspr. 336. Bes.: Heh. MätzschKer. NMagdehburgerstr. 5.
Halte meinen im modernen Style neu erbauten

Saal nebst Vereinszimmer
zur gefl. Benutzung bei Festlichkeiten und Versammlungenangelegentlichst empfohlen.

Vereinszimmer noch für einige Abende in der Woche fest zu
vergeben. Ausschank von Lientennainer, Münchener,
Original-Pilsener u. Lagerbieren, E. Weine.

Ilsenburg a. H.
Hotel Blauer Stein“s,dicht am Walde. zu längerem Aufenthalte geeignet. Penſoa

nach Uebcereinkunft. G. Mämeecke.

pr. Pfd.-Packet 40, 45, 50 u. 60 Pfg.
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

fR. DAViD SöflE, HALIE A.S.

e

Gegrüudet
1849.

FernſprS

W. Tornau
Büchsenmacher, Leipzigerſtraße 88,

empfiehlt in großer Auswahl ſtets die neueſten Jagad gewehre
aller Arten und Syſteme.

19 Stück Cal. 16 5,50agdpatronen, zum Poſtverſand zuläſſig, 100 16 60

Rauchioſe Haslocher FaſanPatronen 1090 16 9,00
100d PatrönenHülſen 100 7 z

12 2,00100Patrönen Niederlage von W. Gütäler, Reicheuftein i. Schi.,
der Verein. Köln-Rottw. Pulverfabriken.Alle Sorten Patronen, auch von Teschner und von Dreyse,

Alte Wo fen kaufe und nehme in Zahlung.
Druck und Verlag von Otto Tier Halle rei Zewigeingf 87. ſtets vorräthig.

Mit 1 Beilagge.
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Dieustag,

Lanudeszeitung für die
Beilage zu Nr. 387 der Halleſchen Zeitung

Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 19. Auguſt.
48jähriges Stiftungsfeſt und Fahnenweihe der

Tiſchler Junung zu Halle a. S. und Umgegend. Wie ſeiner
Zeit bereits angezeigt, feierte am geſtrigen Sonntag, den 18. Auguſt,
die hieſige Ziſchler nnung ihr 48jähriges Stiftungsfeſt im „Winter-
garten“. Die Feſtlichkeit wurde um 32 Uhr Nachmittags durch ein
Konzert im Garten dieſes Etabliſſements eingeleitet, zu dem ſich
bereits zahlreiche Theilnehmer eingefunden hatten. Neben Ver
tretern auswärtiger Jnnungen bemerkten wir u. A. Herrn Stadtrath
Dönitz, Herrn Oberpfarrer Wächtler und den Sekretär der
Handwerkskammer, Herrn Dr. Mühlpfordt. Gegen 7 Uhr be-
gaben ſich die Feſttheilnehmer in den Saal, der ſich bald bis auf
den letzten Platz füllte. Der Obermeiſter der Tiſchler Jnnung,
Herr Schondorf, gleichzeitig Vorſitzender der Handwerkskammer
und des Jnnungs Ausſchuſſes zu Halle, begrüßte nunmehr zur Ein
leitung der offiziellen Feſtlichkeit die Erſchienenen mit herzlichen
Worten und gedachte des vornehmſten Schirmherrn des Handwerks,
Sr. Majeſtät des Kaiſers, auf den die Verſammlung ein begeiſtertes
dreifaches Hoch ausbrachte. Drei jugendliche Töchter von Jnnungs-
mitgliedern als Perſonifikationen der Jnnung, des Fleißes und der
Eintracht, ſprachen alsdann einen ſchwungvollen Prolog, verfaßt von
Hoyer, der in außerordentlich glücklicher Weiſe und edlem
Vortrag ein Bild von der Thätigkeit des Tiſchlers gab.
Nach dem Geſange eines Handwerker Liederchors wurde die neue
Fahne in feierlichem Umzuge auf die Bühne gebracht. em Zuge
voran geleitet durch den Vorſitzenden des Arbeitgeberverbandes,
Herrn Rob. Preller, wurde das alte Banner von Lehrlingen der
Jnnung getragen. Jhm folgte, von Ehrenjungfrauen unſchloſſen,noch verhüllt die neue Fahne, gefolgt von den Sngent liedern.
Es ergriff alsdann zur Feſtrede das Wort Herr Oberpfarrer Profeſſor
Schmidt. „Jndem der Redner an die Worte „Feſt, frei, froh,
fromm“ anknüpfte, gedachte er der bisherigen ſegensreichen Thätig
keit der Jnnung, entrollte ein ideales Bild der Handwerksthätigkeit
und wünſchte, daß dieſes von den Mitgliedern der TiſchlerJnnung
ſtets erreicht werden möge te Der mit großem Beifall auf-

olggenommenen Weiherede en die Anſprachen der Deputa
tionen. Zunächſt widmeten die Jungfrauen und Frauen eine
prächtige Fahnenſchleife, eine weitere ſtiftete die Tiſchler
Jnnung zu Weißenfels. We überbrachten die Tiſchler

nnungen zu Sangerhauſen, Merſeburg, Leipzig,von hieſigen Jnnungen die nachſtehenden: Barbiere und
Friſeure, Böttcher, Buchbinder, Glaſer, Klempner, Korbmacher,
Maler, Schiefer und Ziegeldecker, Schmiede, Schneider, Tapezierer
und Dekorateure, weiter noch der Arbeitgeberverband der Holz
induſtriellen, die Fahnenträger und die Lehrlinge der Jnnung.
Seitens der Handwerkskammer überbrachte Herr Zan der als ſtell
vertretender Vorſitzender in gehaltvoller Rede die Glückwünſche der
Korporation dar, ſeitens des Jnnungsausſchuſſes Herr Klempnermeiſter
Grecke. Die Fahne, der von nicht Erſchienenen noch weitere
Nägel zugedacht ſind, wird noch einige Tage bei Reinicke u. Andag
ausgeſtellt bleiben. An das Konzert ſchloß ſich Tanz in Ab-
wechslung mit gemeinſamem Geſang, der die Theilnehmer noch
lange in freudiger Stimmung zuſammenhielt. Das Feſt, welches in
ungetrübter Harmonie verlief, lieferte einen deutlichen Beweis dafür,
daß das Zuſammengehörigkeitsgefühl im Handwerk noch immer nicht
zu unterſchätzen iſt und zu großen Hoffnungen für die Zukunft des
ſelben berechtigt.

Der Gardeverein beging geſtern unter zahlreicher Be
theiligung im „Stadtpark“ die Feier ſeines aus Konzert und Ball
beſtehenden 20. Stiftungsfeſtes und des Gedenktages
der Schlächt von St. Privat-Gravelotte, an der das
Gardekorps ruhmreichen Antheil nahm. Jhren Höhepunkt erreichte
die Feier in einer von dem Vorſitzenden, Herrn EiſenbahnSekretär
Aug. Mittag gehaltenen marligen Anſprache, in der er nach
begrüßenden Worten zunächſt einen Rückblick auf das zwanzigjährige
Beſtehen des Vereins warf und die Geſchicke desſelben hierbei näher
beleüchtete. Ferner gedachte der Redner der nun vor 31 Jahren
ſtattgefundenen ſchweren Kämpfe der deutſchen Armee für das
Vaterland und der Erſtürmung von St. Privat durch das Garde
korps, bei der dasſelbe viele Tauſende ſeiner Angehörigen auf dem
Schlachtfelde laſſen mußte. Für alle Zeiten ſei der 18. Auguſt für das
Gardekorps unvergeßlich, er bilde einen Markſtein in der Geſchichte der
RNegimenter. Ein in Nr. 385 der „Halleſchen Zeitung“ veröffent
lichter Artikel über „Die Erſtürmung von St. Privat la montagne
durch die Garde am 18. Auguſt 1870“, worin die damaligen Er-
eigniſſe in wahrheitsgetreuer Weiſe geſchildert werden, wurde be-
ſonderer Beachtung empfohlen. Mit einem dreimaligen Hurrah auf
den höchſten Kriegsherrn Kaiſer Wilhelm II., in das alle An-
weſenden freudig einſtimmten, ſchloß vie Rede. Nach derſelben fand
die Dekorirung von zwölf Kameraden ſtatt, welche dem Verein
ununterbrochen 20 Jahre als Mitglieder angehören. Es ſind dies
die Kameraden Rauchfuß, Haaſe, Plato, Rinkleben,
Albrecht, Prozell, Sander, Weinreich, Härtel,
Bieſeker, Köhler J und Mittag. Am Abend erſchien der
ſchöne Park in einer feenhaften Beleuchtung, auch wurde ein Brillant
feuerwerk abgebrannt, welches den Veranſtaltern, den Herren
Gebr. Pfeiffer-Eröllwitz, zur Ehre gereichte. Das Konzert
wurde von der Thiemſchen Kapelle vortrefflich ausgeführt. Mit
einem Ball fand das ſchöne Feſt ſeinen Abſchluß.

Der Verein ehemaliger Greuadiere für Halle und
Umgegend feierte geſtern in der „Saalſchloßbrauerei“ ſein
6. Stiftung sfeſt. Das hierzu aufgeſtellte Programm war ein
gewähltes und reichhaltiges. In bekannter vorzüglicher Weiſe gelangte
das von der Henſchel'ſchen Muſikkapelle gegebene Konzert zur Aus-
führung. In einer Anſprache hieß der Vorſitzende, Herr Gieß-
mann, die Erſchienenen willkommen udd gedachte des Gründungs-
tages des Vereins, der dürch die Erinnerung an die Schlacht bei
Gravelotte eine beſondere Weihe erhalten habe. Das am Schluß der
Anſprache ausgebrachte dreimalige Hoch auf den Kaiſer fand begeiſierte
Aufnahme. Fräulein Otto ſprach hierauf einen auf die Feier
Bezug nehmenden Prolog, welcher leider wegen der Größe des
Gartens nicht zur vollen Geltung kam. Nach Eintritt der Dunkel
heit fand ein Stocklaternenzug der Kinder durch den Garten ſtatt,
dem ſich ein Ball im großen Saale des Etabliſſements anſchloß.
Leider war das Feſt nicht ſo zahlreich beſucht wie in früheren Jahren.

Krieger-Gedenkfeier. Die alljährlich ſeit 1871 wieder
kehrende Schmückung der Kriegergräber auf dem Nordfriedhof ſeitens
der hieſigen Kriegervereine vollzog ſich geſtern, am r der
Schlacht von St. PrivatGravelotte, in einfacher, aber würdiger Weiſe.
Es hatten ſich über 20 Krieger bezw. Militärvereine in der Aktienbrauerei
am Wabrlas verſammelt und begaben ſich im ſtillen Zuge
nach dem Friedhof. Nachdem um die Graäber Aufſtellung ge
nommen und der Choral „Jeſus meine Zuverſicht“ verklungen, hielt Herr
Archidiakonus Pfanne (nunmehr zum 30. Male) die Gedächtniß
rede. Zunächſt gedachte er des Hinſcheidens der Kaiſerin Friedrich,
die auf dem Gebiete des Samariterthums und der Nöächſtenliebe
im Stillen Großes geleiſtet und darauf der unter grünem Raſen
ruhenden Helden, die in ſchwerer Zeit für das Vaterland eingetreten

und ihre Treue zu König und Vaterland mit ihrem Blute beſiegelt
haben. Mit zahlreichen Kränzen wurden die Gräber der im Feld
zuge 1870,71 verwundeten und hier verſtorbenen Krieger (Deutſche
und Franzoſen) geſchmückt. Der Choralvers „Wohl dir, du Kind
der Treue, du trägſt den Sieg davon“ bildete den Schluß der er

iieden Feier. Die Geſänge begleitete die Henſchel'ſche Muſik
apelle.

Zur Deukmalsenthüllung. Die pieſige Kriegervereine
erſcheinen zur Theilnahme an der am nächſten Montag für Kaiſer
Wilhelm dem Großen ſtattfindenden Denkmals Enthüllungsfeier
mit t r Fahnen. Der Anzug iſt ſchwarz, Cylinder,
weiße Binde, ſchwarze Handſchuhe.

Die reformirte Kreisſynode
tagte Donnerstag in der walloniſchreformirten Kirche zu Magdeburg
unter dem Vorſitz des Konſiſtorialraths D. Goebel Halle. Er er
öffnete um 9 Uhr die Verſammlung mit Verleſung von 2. Cor. 13,
Vers 5 und mit einer erbaulichen Anſprache. Nach geſchäftlichen
Verhandlungen, wie der Wahl des Kreisſynodalvorſtandes, des
Rechnungsausſchuſſes und der Rechnungsführer, erſtattete der Vorſitzende
den Jahresbericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände des
Synodalkreiſfes u. A. wurde auch die Einführung des Provinzial
geſangduches in den reformirten Gemeinden Magdeburgs erwähnt.
Eine lebhafte Erörterung ſchloß ſich an den Bericht an, in der auch
über die Unzuträglichkeiten des Parallelgebtauches des alten und
neuen Geſangbuches Klage geführt wurde. Auf Antrag eines Synodal
Mitgliedes von Halle nahm die Synode einmüthig Erklärung gegen die
Gräuel der engliſchen Kriegführung mit folgendem Wortlaut an: „Die am
15. Auguſt 1901 in der walloniſch reformirten Kirche zu Magdeburg
verſammelte Kreisſynode Halle-Magdeburg Wettin beſchließt mit
Einſtimmigkeit, im Namen des Chriſtenthums und der Menſchlichkeit
entſchiedene Verwahrung gegen die immer grauſamere Art der eng
liſchen Kriegführung wider die Buren, deren Frauen und Kinder
einzulegen. Wegen offenbarer Mißachtung und Verletzung des
unter allen geſitteten Völkern bisher noch ſtets anerkannten Kriegs
und Völkerrechts erweckt das Vorgehen Englands bei allen Wohl
denkenden Unwillen und tiefe Beſchämung, vor Allem auch bei jeder
chriſtlich evangeliſchen Verſammlung als welche die reformirte
Kreisſynode ſich nicht trennen kann, ohne zu Gott dem Gerechten um
ein baldiges Ende ſolcher Kriegsgräuel und um einen für das bisher
freie und fromme, ſtamm- und glaubensverwandte Volk der Buren
ehrenvollen Frieden zu beten.“

Ehrenpreis. Bei der Weimarer ev des deutſchen
PhotographenVereins erhielt in Gruppe I für beſondere Leiſtungen
Herr Ferd. Bimpage- Halle den Ehrenpreis der
Stiftung.

Der Verband der BVergleute des benachbarten
Zſcherben feierte geſtern unter ſtarker Betheiligung der Fachgenoſſen
von den Gruben der umliegenden Ortſchaften im Steinkopf' ſchen Etab
liſſement ſein diesjähriges Verbandsfeſt.

Turneriſches. Der Bezirk rechts der Saale des Nordoſt
thüringer Gaues hielt geſtern Nachmittag in der ſtädtiſchen Turnhalle

Görz-

am Roßplatz unter Leitung des Herrn Turnlehrer Löffler eine Vor
turnerſtunde ab, bei der 17 Vereine mit 40 Vorturnern vertreten
waren. Die Freiübungen wurden vom Turnverein Löbnitz geleitet.
Dieſen folgte ein Turnen in Riegen und danach ein Kürturnen.
Beim voilksthümlichen TDreiſprung wurde Grayarek-
Giebichenſtein mit 10,80 Meter Beſter. Derſelbe erhielt als Preis
ein Bildniß des verſtorbenen Turndirektors J. Lion- Leipzig. Jn
der „Altienbrauerei“ fand eine Beſprechung über das Durchgeturnte
ſtatt. Beſchloſſen wurde, die nächſte Bezirksvorturnerſtunde
am 20. Oktober in Löbnitz bei Teicha abzuhalten. Der Bezirk
links der Saale hielt geſtern Nachmittag ebenfalls ſeine Bezirks-
vorturnerſtunde ab und zwar in Teutſchenthal im Vereins
lokal des dortigen Turnvereins unter Leitung des Turnwarts
Wittwer- Cröllwitz Auch hier wurde unter reger Theilnahme
flott geturnt und danach eine Beſprechung abgehalten.

Fahrpreisermäßiguug für jugendliche Turner. Die
für Schulfahrten zugelaſſenen Fahrpreisermäßigungen werden unter
den tarifmäßigen Bedingungen auf den preußiſchen Staatsbahnen
auch bei Ausflügen der Jugendabtheilungen eines Turnvereins
gewährt werden.

Die Jnuhaber der Schrebergärten hinter der Wörmlitzer
und V. Vereinsſtraße veranſtalteten am Sonnabend Nachmittag
ihren Kindern ein Sommerfeſt. Es wurden Spiele aller Art ver
anſtaltet und Geſchenke ausgetheilt. Jn den Lauben wurden die
Kleinen mit Kaffee und Kuchen bewirthet. Bei Eintritt der Dunkel-
heit fand dann durch die Anlagen ein Lampionzug ſtatt.

Am Nenbau des Juſtizgebändes in der Poſtſtraße werden
die Bekonarbeiten zur Fundamentirung zur Zeit ſogar bei Nacht
fortgeſetzt. Um nun für die enorm tiefen Baugruben auf ſchnell-
ſtem Wege das nöthige Licht zu erhalten, wandte man ſich an das
Jngenieur-Vureau für Licht und Wärme Hans Herzfeld, hier,
durch welches am Sonnabend innerhalb 3 Stunden die geſamm-
ten Baugruben und Plätze für Arxethylen-Licht inſtallirt wurden,
ſodaß die Arbeiten in der Nacht bei tagesheller Beleuchtung
rüſtig fortſchritten und ein intereſſantes Schauſpiel gewährten.
Vor ausſichtlich werden dieſe Nachtarbeiten bei Acetylen-Beleuchtung
noch einige Zeit ſtattfinden.

Unvorſichtige Laudnng. Als am Sonnabend Abend ein
hieſiger Verein eine Waſſerfahrt nach dem Kaffeegarten unternahm,
landeten die Condelführer nicht an der üblichen, mit Laternen
erleuchteten Landungsſtelle, ſondern etwa 100 Meter weiter vorher,
wo das Ufer infolge der letzten Regengüſſe noch ſehr ſchlammig
iſt und ſich darum nicht im Geringſten zum Ausſteigen eignet.
Da man infolge der dort herrſchenden Dunkeiheit von den Gondeln
aus die ſchlechte Beſchaffenheit des Ufers nicht bemerken konnte, ſo
traten viele Damen mit ihren feinen Ballſchuhen bis an die Knöchel
in den Schlamm eine derſelben hatte ſogar das Pech, bis an die
Knieen zu verſinken. Es gab deshalb ein allgemeines Lamento, und
ehe man daran denken konnte, ſich nach den fröhlichen Weiſen der
edlen Muſika im Ballſaale zu drehen, mußte erſt ein großes Reine
machen vorgenommen werden.

Jm Lanfe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an: Brechdurchfall 15, Schwindſucht 3, Lungen-
entzündung 4, Darmkatarrh 11, Krämpfen 5, Schwäche 5, Herz-
lähmung 5, Krebs 1, Furunkuloſe 1, Blinddarmentzündung 1, Ab-
zehrung 2, Herzſchlag 1, Leiſtenbruch 1, Scharlach 2, Entkräftung 3,
Bauchfellentzündung 2, Schädelbruch 1, Schlaganfall 2, Herzfehler 1,
Gehirngeſchwulſt 1, Zuckerharnruhr 1, Hirnhautentzündung 1, Lungen-
katarrh 1, Diphtherie 1, Todtgeburten 1, zuſammen 72 Perſonen,
darunter 8 Ortsfremde im Standesamtsbezirk Nord verſtarben
an Brechdurchfall 4, Krämpfen 8, Magendarmkatarrh 3, Darm-
katarrh 8, chron. Lungenentzündung 1, Herzſchlag 1, Herzlähmung 2,
Gehirngeſchwulſt 2, chron. Darmkatarrh 1, Lungenſchwindſuücht 2,
Lungenleiden nach] Maſern 1, Beckeneiterung 1, Arterienverkalkung
und Herzſchwäche 1I, zuſammen 35 Perſonen, davon 4 in hieſigen
Krankenhäuſern Verſtorbene und zwar 3 Ortsfremde. Mithin ver
ſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 107 Perſonen.

Schnell tritt der Tod den Menſchen an. Als am
Sonnabend der Geſchäftsführer des Allgemeinen Konſumvereins

20. Auguſt 1901

Beck das Geſchäftslokal einer Fiſchwaarenhandlung in der Bärgaſſ(
betrat, wurde er von einem Herzſchlage betroffen und war alsbald
eine Leiche Wie die „Leipz. Ger.-Zig.“ ſchreibt, iſt in Leipzig in
der HalleſchenStraße ein 50 Jahre alter Drechsler aus Halle ganz
plötzlich vom Tode ereilt worden.

Unfälle bei der Straßenbahn. Am Sonnabend Nach
mittag 44 Uhr wurde vor dem Grundſtück Poſtſtraße 2 das zehn
jährige Schulmädchen Louiſe Butterling, Alte Promenade 8 wohn-
haft, beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von dem Vorderperron
des Straßenbahnwagens 32 zur Seite geſchleudert und erlitt hier
durch im Geſicht einige Verletzungen. Kurz vörher war Frau
Emilie Penkert aus Hettſtedt auf dem Marktplatz von einem
Straßenbahnwagen während der' Fahrt falſch abgeſprungen, wobei
ſie das linke Bein brach. Sie wurde nach dem Diagkoniſſenhaus ge
ſchafft. Den Wagenführer trifft keine Schuld.

Unfälle. Die bei einem Gutsbeſitzer in Peißen in Dienſt
ſtehende 16jährige Anna Heſſe gerieth beim Andrehen einer Dreſch
maſchine mit der linken Hand zwiſchen zwei Kammräder, wobei ihr
die Hand ſchwer verletzt wurde. In der elterlichen Wohnung
ſtürzte der 6jährige Buchdruckersſohn Walter Schmidt ſo unglück
lich von einem Tiſch herunter, daß er ſich eine Auskugelung des
rechten Armes im Ellenbogengelenk zuzog. Der 34jährige
Arbeiter Auguſt Süßmilch gerieth mit der rechten Hand in eine
Kreisſäge, wobei ihm die Hand ſo ſchwer verletzt wurde, daß ſeine
Aufnahme in der Klinik erfolgen mußte.

Durch Hufſchlag verletzt. Als am Sonnabend im Geſtüt
Kreuz bei Cröllwitz der 26jährige Geſtütwärter Guſtav Scheller ein
Pferd putzten wollte, ſchlug dieſes nach hinten aus und traf den
Mann gegen den rechten Oberſchenkel, wobei die Muskulatur ſammt
den Blutgefäßen zerriſſen wurde. Der Verletzte wurde in die
Klinik aufgenommen.

Verbrennungen an beiden Händen zog ſich am Freitag der
Maurer Ernſt Beyer dadurch zu, daß ihm beim Tragen einer mit
kochendem Leinöl gefüllten Schüſſel der Jnhalt über beide Hände
lief. Die ſehr ſchmerzhaften Wunden veranlaßten B. ſich in
kliniſche Behandlung zu begeben.

Schlägereien. Jn einer Gaſtwirthſchaft am Alten Markt
kam es am Sonntag in aller Frühe zu einem Streit zwiſchen dort
noch verkehrenden Gäſten, der in eine wüſte Schlägerei ausartete,
wobei ſogar Blut gefloſſen ſein ſoll. Die requirirte Polizei ſtellte
die Ruhe wieder her und nahm mehrere a vor. Auch
in der Nähe der Schwemme zen am Sonntag Morgen eine
Schlägerei ſtatt, bei der einem Polizeiſergeanten die Uniform zer
riſſen wurde. Die Exzedenten wurden trotz ihres Widerſtandes zur
Polizeiwache gebracht. Das Lattcherthum macht ſich in der Näheder Schiſferbrucke und der Mangsfelderſtraße wieder einmal recht

bemerkbar. Zu der erſten Meldung wird uns von anderer Seite
noch berichtet: Am Sonntag bekam der 22jährige Arbeiter
Hermann Eitze in einem hieſigen Reſtaurant mit einem Gaſte Slreit.
Es entſpann ſich ſehr bald eine Schlägerei, in deren Verlaufe E. von
ſeinem Gegner einen ſo wuchtigen Stockſchlag auf den Kopf erhielt,
daß eine 4 Centimeter lange Weichtheilwunde hervorgerufen wurde.
Da die Wunde ſehr ſtark blutete, ſo ſuchte E. noch in derſelben Nacht
die Klinik auf.

Siſtirung. Die Polizei-Sergeanten Fehſe und Kienhorn
ſtießen geſtern Vormittag 1118 Uhr bei Siſtirung des Maſchinen
heizers Göttling auf heftigen Widerſtand; auch wurden dieſelben
thätlich angegriffen, weshalb ſie von ihrer Waffe Gebrauch machen
mußten. Göttling hat einige Hiebe auf den Kopf erhalten und iſt,
weil ein Arzt nicht zu haben war, mittelſt Droſchke nach der Klinik
geſchafft worden.

Der Brandſchaden, der durch das Feuer der Feldſcheune
des Rittergutes Grangau verurſacht wurde, iſt auf 20000 Mk.
abgeſchätzt worden. Verſichert war dieſelbe bei der Feuerverſicherunge-
Geſellſchaft für Deutſchland in Gotha.

Stubenbrand. Geſern Abend gegen 7 Uhr wurde die
Feuerwehr nach der Reilſtraße in das Hinterhaus des Bäckermeiſters
W. gerufen. Der während der Abweſenheit eines Miethers entſtandene
Stubenbrand konnte bald gelöſcht werden.

Sport und Jagd.
Der Schiwinmklub „Saale“ zu Halle hielt geſtern Nach

mittag in der Halleſchen Militär-Schwimmanſtalt ſein diesjähriges
großes Schau- und Wettſchwimmen im Beiſein eines zahl
reichen Publikums ab. Jn Vertretung des erſten Vorſitzenden hielt
Herr Lehrer Freund die Anſprache. Jn derſelben wurde auf die
Bedeutung des Schwimmens aufmerkſam gemacht. Jn das Hoch
auf den Kaiſer ſtimmte Alles freudig ein. Das Schwimmen nahm
folgenden Verlauf

1. Erſtſchwim men über 100 Meter. Für Herren, welche
noch keinen erſten Preis im Schwimmen errungen haben. Erſter
Vorreiter- Deſſau in 1 Min. 20 Sek., Zweiter: Köl z Halle
in 1 Min. 21 Sek., Dritter: Berbig- Halle in 1 Min. 22 Sek.

2. Juniorſprin gen für Herren, welche noch keinen erſten
Preis im Springen rungen haben. Erſter: Klein Berlin (Ger-
mania Klub) mit 27, Punkten, Zweiter: Turner- Halle mit
228, Punkten.

3. Bruſt ſchwimmen über 100 Meter. Erſter: Barth
Halle mit 6 Punkten, Zweiter: Elſäſſer- Halle mit 51 Punken.

4. Mehrkampf. (Springen Hechttauchen und Schnell
ſchwimmen 75 Meter ſtromabwärts). Erſter: Allaſon- Berlin
mit 54 Punkten, Zweiter: Klein Berlin mit 40 Punkten,Dritter Erſäſſer- Halle mit 37/, Punkten

5. Muſterriege im Schwimmen und Springen.
Dieſelbe leiſtete ganz Befriedigendes und boten deren Leiſtungen ein
ſchönes Bild.

6. Knabenſchwimmen über 50 Meter, für Knaben bis
zum 14. Lebensjahre. Erſter: Friedrich Schulze in 45!/, Sek.
Zweiter: Georg Agte in 47 Selk. Dritter: Er ich Agte in
53 Sekunden.

7. Reigen. 8. r e 9. KomiſcheDarbietungen. Dieſe drei Nummern boten eine angenehme,
die letztere namentlich eine erheiternde Unterhaltung. Jm Eier-
ſchwimmen holten ſich Weber und Berbig von hier Preiſe.

10. Hindernißſchwimmen. Hier errang ſich Allaſon-
Berlin den erſten und Elſäſſer- Halle den zweiten Preis.

11. Troſtſchwimmen. Erſter: Elſäſſer J. Zweiter
Elſäſſer II.

Beim Hauptſchwimmen über 1000 Meter ſtrom-
abwärts von der Rabeninſel aus das Morgens 8 Uhr von
Statten ging, war Urſin- Deſſau in 15 Min. 5 Sek. Erſter,
Barth- Halle in 15 Min. 14 Sek. Zweiter und Kölz- Halle in
15 Min. 25 Sek. Dritter. Auch dieſem intereſſanten Schauſpiel
wohnte ein zahlreiches Publikum bei. Die Preisvertheilung fand
am Abend im geſelligen Kreiſe ſtatt.

Jn der Radfernfahrt Parié-Breſt-Paris iſt geſtern um
9 Uhr 4 Min. Vorm. Garin als Erſter im Prinzenpark-Velodrom
angekommen. Er hat 1200 Kilometer in 52 Stunden 11 Min. und
den letzten Kilometer in 2 Min. und 10 Sek. zurückgelegt.

Seide Stoffe,
S entzückende Neuhseiten,
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
T. Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Wſertation „Ueber einige Derivate der Hydrochelidonſäure erhielt
Herr Friz Strube aus Halle a. S. von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad. Auf Grund
ſeiner Jnaugural Diſſertation „Aromatiſche Diazoniumſalze und

r c Kee P St 3 mpeMitau ebenfalls von der philoſo en Fakultät derhieſigen Univerſität den Doktorgrad. wiſchen S

Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Alfred Pernice, der aus
ge zeichnete Romaniſt der Berliner JuriſtenFakultät, vollendete geſtern
das 60. Lebensjahr. Geboren in Halle a. S. als Sohn des
Univerſitätskurators Geh. Raths Pernice, wirkt er in Berlin ſeit 1880;
er wurde damals zugleich mit dem unlängſt verſtorbenen Geh. Rath
Eck an die Univerſität Berlin berufen, um Ceorg Bruns zu erſetzen.
Pernice iſt auch Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften.

Die in München wohnende Frau Profeſſor Grützner hatte
während ihrer Sommerreiſe eine reiche Gemäldeſammlung zur Aufbewahrung gegeben. Bei ihrer Heimkehr fand ſie die Vemald
war vor, doch waren die Originale aus den Rahmen entfernt und

rvt Als d n Vene ze verhaftet, der im Hauſe gearbeitet ha eſtohlenS viele Grützners und einige Lendachs. 2

Jn Jägerndorf iſt bis jetzt von einem Duell des
Magdeburger Opernſängers Ob erſt oet ter mit einem Honred
offizier nichts bekannt geworden. Es ſcheint eine Myſtifikation
vorzuliegen. Oder eine Reklame

Perſonalnachrichten.

Srledigte geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch Ableben
ihres Jnhabers iſt die mit Ablauf der Gnadenzeit am 1. März
1902 zu beſetzende Pfarrſtelle zu Kl. Rodensleben, Diözeſe
Wanzleben, vakant geworden. Dieſelbe unterfällt der freien
kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung)
ein Einkommen von ca 6000 Mark. Bewerbungen ſind bis zum
1. Dezember er. bei dem Königlichen Konſiſtorium zu Magdeburg
einzureichen. Da das Einkommen neben freier Wohnung 5400 Mk.
überſteigt, ſo find nur Geiſtliche von mindeſtens 15 Dienſtjahren
wählbar. Durch die Penſionirung des Pfarrers Müller wird die
unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle in Trebitz, EphorieKemberg, mit dem 1. November 1901 frei. Dieſelbe gewährt
neben freier Wohnung und Gartennutzung ein Einkommen von
etwa 4900 Mk., wovon acht Jahre lang eine Pfründenabgabe von
1335 Mark zu entrichten iſt. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle

Göddeckenrode in der Ephorie Oſterwieck iſt dem bisherigen
ilfsprediger in Hohenmölſen Herrn Vogel verliehen worden.

Im zweiten Quartal 1901 haben die Kandidaten der Theologie:
Eramer aus Salzwedel, Deckert aus Schleuſingen, Gießler aus
Annarode, Heinicke aus Berlin, Mühe aus Derben, Vogel aus
Sandau, Sachtleben aus Nordhauſen, Bambach aus Löben, Bäth
mann aus Hornburg, Güßefeldt aus Warnau, Klapproth aus
Querfurt, Müller aus Buckau, Winkler aus Ulichteritz, Schattenberg
t epabhayn und Fiebig aus Halle die Prüfung pro ministerio

anden.

Vermiſchtes.
Grubenuunglück. Wie aus Kattowitz gemeldet wird, er

eignete ſich im Hugoſchacht der Gräfin LauraGrube bei Königshütte
ein ſchwerer Unglücksfall. Beim Einfahren zur Schicht en durch
ein Verſehen des Maſchinenwärters die Förderſchale ſo hart auf,
daß ſechs Bergleute ſchwer verletzt wurden. Man brachte
die Verletzten ins Knappſchaftslazareth zu Neuheiduk.

Ein Piſtolendunell zwiſchen Kindern wird aus Budapeſt ge
meldet Jn Zbozo hat wegen einer Liebſchaft zwiſchen dem 16jährigen
Gymnafiaſten Kruſecz und dem 16jährigen Sohne eines Förſters
ein Piſtolenduell ſtattgefunden. Kruſecz wurde durch einen Schuß
in den Unterleib ſchwer verletzt.

Ein verbrecheriſcher Soldat. Der Füſelier Hruiewiez wurde
vom Pilſener Militärgericht zu 18 Monaten ſchweren Kerkersverurtheilt, weil er beim Scheibenſchießen in der Richtung auf den

kommandirenden Oberleutnant eine ſcharfe Patrone abgefeuert
hatte. Trotzdem er eine böswillige Abſicht leugnete, wurde er doch
verurtheilt.

Ein Sängliug von Ameifen getödtet. Jn dem bei
Marienbad gelegenen Dorfe Schlang iſt ein Säugling auf entſetzliche
Weiſe ums Leben gekommen. Die Feldarbeiterin Jelinek hatte ihren
fünf Wochen alten Säugling zur Feldarbeit mitgenommen und ihn
ins Gras gelegt. Nach kurzer Zeit fing das Kind heftig zu weinenan, doch kümmerte ſich die Mutter nicht darum. Als dieſe ſich
nach einer halben Stunde nach dem Kinde umſah, bot ſich ihr ein entſetz
licher Anblick. Auf dem Kinde wimmelten Tauſende von Ameiſen,
die in Naſe, Augen und Mund, ſelbſt in den Leib gedrungen waren
und den Säugling furchtbar zugerichtet hatten; wenige Stunden
ſpäter ſtarb das Kind.

Als „Engelmacherin“ wurde hier, wie die Blätter melden, eine
Frau Pruſienko verhaftet, in deren Wohnung zahlreiche zu Skeletten
abdgemagerte Kindesleichen vorgefunden worden ſind. Eine Reihe
weiterer Verhaftungen ſteht noch bevor.

Groſte Unterſchlagungen. Der Kaſſirer Strebinger
einer Wiener Kommiſſions-Firma iſt nach Unterſchlagung von
26 000 Kronen flüchtig geworden. Eine Summe von 118 500 Kronen
hat derſelbe ordnungsgemäß bei der Kreditanſtalt abgeliefert.
Das „B. T.“ meldet aus Rom: Jm Mailänder Hauptfitz des
von Schweizer und Berliner Kapitaliſten unterſtützten Credito
Jtaliano hat ein Angeſtellter Namens Schiavenato Betrügereien in
großartigem Maßſtabe begangen man ſpricht von 250 000 Lire.
Er fälſchte Kundenbriefe mit Beſtellungen ber Schecks an die
Adreſſe fingirter Perſonen, die er dann ſelbſt in Empfang nahm
und verſilberte. Er wurde in Padua verhaftet, ebenſo ſeine Geliebte
in Verona, bei der Scheckbücher, Stempel und ein großer Theil
des Geldes aufgefunden ſein ſollen.

Eine Ausſatz- Epidemie Jerrgt augenblicklich in der ſpaniſchen
Valencia. Eine große Anzahl Perſonen iſt von dieſer

rankheit befallen.
Freche Räuber. Aus Neuſatz wird gemeldet: Ein dem Guts

beſitzer Groß gehöriges, mit Weizen beladenes Schleppſchiff wurde
in der Nacht in Franzensbad, nachdem die Schiffsmannſchaft
wehrlos gemacht worden war, von unbekannten Thätern vollſtändig
ausgeplündert.Peſt Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Da ſeit 12 Tagen

kein neuer Peſtfall vorgekommen iſt, hat der Sanitätsrath geſtern die
am 2. d. Mts. angeordnete ärztliche Unterſuchung und Desinfektion
der von hier abgehenden Schiffe aufgehoben. Von heute ad werden
den Schiffen Geſundheitspäſſe verabfolgt.

Aitentat? Im Gerichtsgebäude zu Oppeln fand das Dienſt
mädchen des Gerichtskaſtellans beim Fegen eine Sprengkapſel,die in ihren Händen explodirte und ihr das linke Auge, ſowie ſämmt

liche Finger der linken Hand ausriß.
Der Ausſtand der Straßenbahner in Jtalien. DieBedienſteten der ſtädtiſchen eleltriſchen Straßendahnen zu Mailand

haben geſtern früh die Arbeit wieder aufgenommen. Die Ruhe iſt
nirgends geſtört worden. Die Bedienſteten der Straßendahn in
Livorno ſind in den Ausſtand getreten. Alle Arbeiter
v bahn n Neapel nahmen heute den regelmäßigen Dienſt
wieder auf.

120 000 Mark Zoll für ein Vild. Aus London wird
berichtet Jn einem argen Dilemma beſindet ſich Pierpont
Morgan, ver glückliche Beſitzer des geſtohlenen und wiedererlangten
Bildes der Herzogin von Devonſhire von Gai nsborough. Er
wollte ſeinen faſt unſchätzbaren Schatz nach Amerika zurückbringen
er bekam aber doch einen Schreck, als nicht nur die New-Yorker
Beamten den höchſten Zoll darauf legten, ſondern als man auch
noch darauf hinwies, daß Morgan das Doppelte bezahlen ſollte,
weil das Bild urſprünglich „von dem Dieb, der den Steuerbehörden

eniging“, eingeſchmuggelt war. Die gewöhnliche Taxe in NewYork
auf eingeführte ſtwerke dieſer Art beträgt nicht weniger als
20 v. H. Da die „geſtohlene n von Meſſrs. Agnew an

ierpont Morgan für 600 000 Mk. verkauft wurde, würden die
ollbeamten alſo nicht weniger als 120 000 Mk. fordern, eine ganz
üdſche Summe für das Privilegium, ein Gemälde in ein Land

zu bringen.
Wie Kurpfuſcher ſtudiren. Die „Wiener Mediziniſche

reſſe“ giebt folgende Anzeige wieder „100 Mark monatliches
nkommen! Eine vorzüglich eingeführte Naturheilpraxis iſt

Umſtände halber ſofort fabelhaft billig zu verkaufen.
Reflektanten brauchen keine Vorkenntniſſe zu beſitzen es iſt
denſelben Gelegenheit geboten, ſich mit allen erforderlichen Geheim
mitteln, Behandlungsarten und Diagnoſtiziren der Krankheiten in
wenigen Wochen unentgeltlich unter Anleitung des jetzigen Inhabers
bekannt zu machen. Viele bisher faſt unheilbare Leiden, die ſelbſt
von Aerzten und Profeſforen nicht vertrieben werden konnten,
wurden laut der vorliegenden Atteſte raſch beſeitigt. Jntereſſenten
wollen baldigſt u. ſ. w.“ s müſſen doch unſere Aerzte
für Dummköpfe ſein, die fünf Jahre zum Studium brauchen

Der Papſt empfing geſtern die Kardinäle und Prälaten ſowie
zahlreiche andere Perſönlichkeiten. Die Geſundheit des Papſtes iſt
ausgezeichnet.

Eine Stadt von 500 000 Einwohuern ohne Fleiſch. Seit
Dienstag haben alle Mailänder Fleiſcher ihre Läden geſchloſſen.
Sie beklagen ſich über die außerordentliche Strenge der ſtädtiſchen
Thierärzte, die ſich mit Recht weigern, den Verkauf von altem unge-
ſunden Fleiſch freizugeben, das die Metzger als gutes Fleiſch gekauft
und bezahlt haben wollen. Sie haben an die ſtädtiſchen Behörden
eine Beſchwerde gegen die Thierärzte gerichtet, die jedoch zurück
gewiefen worden iſt. Bis zur Löſung des Konflikts werden wohl die
Geflügel-, Wild und Fiſchhändler glänzende Geſchäfte machen.

Vermißt und gefunden. Traurige Gewißheit über das Schickſal
ſeines Bruders der lange Zeit vermißt wurde, hat jetzt ein
Berliner Einwohner erhalten. Jm Juni v. J. reiſte der 20 Jahre
alte Friſeur Ferdinand Raſt, deſſen Bruder in Berlin wohnt,
während die Mutter in Weſtpreußen lebt, von Königsberg nach
Breslau, und erbat ſich von dort aus von ſeiner Mutter ſchriftlich
eine Unterſtützung, da er in ſchlechte Geſellſchaft gerathen ſei und
ſein Geld verloren hade. Die Mutter ſchickte ihm 60 Mk. und erhielt
von ihrem Sohne aus Zobten ein Dankſchreiben, indem er ihr ver
ſprach, daß er die Geſellſchaft meiden werde. Seitdem fehlte von dem
jungen Manne jede Spur. Jetzt iſt nun im Walde bei Zobten
ein Skelett gefunden worden. Anfangs glaubte man, daß es ſich
hierbei um einen Friſeur Hinz handle. Karten, die in den Taſchen
ſteckten, ſchienen das zu bezeugen. Es ergab ſich aber ſchließlich, daß
man in dem Skelett die Ueberreſte des verſchwundenen Raſt gefunden
hatte. Der Schädel wies am Hinterkopfe vier Schußöffnungen auf,
ſo daß man annehmen muß, daß Raſt einem Verbrechen zum Opfer
gefallen iſt. Die Nachforſchungen richten ſich auf die Ermittlung
jener Geſellſchaft, in der der junge Mann damals verkehrte, denn
wahrſcheinlich haben ihn ſeine Begleiter aus jener Zeit auf dem
Wege durch den Wald niedergeſchoſſen und beraubt. Das Hand-
werkszeug des Ermordeten hat man nicht gefunden, dagegen einen
Ueberzieher, den er in dem Gaſthofe in Zobten zurückgelaſſen hatte.

Eine rührende Bitte an das große Loos der Marien-
burger Lotterie hat eine Thüringerin an einen Danziger Loos-
händler gerichtet. Das Schreiben lautet: „Sehr geehrter Herr!
Ich komme mit einer großen Bitte zu Jhnen erfüllen Sie mir meine
herzliche Bitte ich bin eine unglückliche Frau ich brauch es ſo noth
wendig, ich habe ſo viel Unglück gehabt laſſen Sie mir einmal eine
glückliche Nachricht zukommen es liegt in Jhrer gütigen Hand machen
Sie eine arme unglückliche Familie glücklich ach laſſen Sie mich
das große Loos gewinnen ich wende es gut an und die Marienburg
bekommt wieder ein gut Theil davon laſſen Sie ſich erweichen Gott
lohnt es tauſendfältig wieder, was Sie Gutes einer armen Familie
thun ich ſchicke ſauer verdientes Geld ich denke es bringt Glück und
daß ich durch Jhre gütige Hand Glück habe. Es iſt ja doch
egal wer es bekommt bei uns kommt es in gute Hände bitte
nochmal uns diesmal glücklich zu machen. Hochachtungsvoll Frau A.“

Der Weinſtein. Jm „Kladderadatſch“ finden wir folgendes,
natürlich von J. Tro jan ſelbſt verfaßtes Gedicht, das ſich ſeinen
liebenswürdigen Gedichten über den Wein zwanglos anſchließt:

Bei Pünderich aus der Moſel ſchaut jetzt hervor ein Stein, drin
grub man in trocknen Sommern die Jahresziffer ein.

Die Hitze, die dann zum Sinken gebracht die klare Fluth, den
Rebenbergen am Ufer bekam ſte immer gut.

Drum redet jede Ziffer am Steine von einem Jahr, das milde
geſinnt dem Volke der fröhlichen Zecher war.

Es iſt der Stein im Fluſſe den Winzern wohl bekannt, der
Weinſte in wird er von allen ſtromauf, ſtromab genannt.

Daß wieder aus dem Waſſer ſich jetzt der Stein erhebt, das hat
mit fröhlichem Hoffen gar manchen Sinn belebt.

Schafft mir die Dauerhitze des heurigen Sommers Pein, ſo
denk ich „Es ſchaut aus dem Waſſer bei Pünderich der Stein

Der Todesritt der Sionx-Häuptlinge. Den Soldaten Uncle
Sams iſt der Sinn für Romantik noch nicht ganz abhanden ge-
kommen und nicht ganz die Achtung vor dem Heldenthum des
Feindes. Jüngſt hatte ſich der Stamm der Sioux empört, der
Aufſtand war aber niedergedrückt worden, und drei der Sioux
häuptlinge wurden zum Tode verurtheilt. DieDelinquenten
erbaten es ſich als Gnade, einen ehrlichen Jndianertod
erleiden zu dürfen, das heißt, zu Pferde, in Waffen, in vollem
Kriegs und Farbenſchmuck zu ſterben. Jhre Bitte wurde ihnen
vom Kommandeur der Exekutionstruppe gewährt. Auf der Ebene
war eine Kompagnie Soldaten in Reih und Glied aufmarſchirt,
Karabiner in der Hand, ſchußbereit. Auf den Hügeln vor ihnen
bereiteten ſich die drei Häuptlinge zum Todesritt vor. Sie trugen
ihren prächtigſten Kriegsfchmuck, Adlerfedern wallten aus ihrem
Haar empor, ihre Geſichter waren gräßlich bemalt. Noch ſaßen die
drei Krieger auf der Erde und ſummten den Todtengeſang. Dann
plötzlich ſprangen ſie empor, mit einem Satz waren ſie im Sattel
ihrer Renner. Sie ſchwangen die Büchſen, die man ihnen gelaſſen,
in denen aber nur Platzpatronen ſteckten. Mit dem Kriegsgeheul
der Sioux, dem grellen Gejohl von Dämonen, gaben ſie ihren Roſſen
die Sporen und kamen die Hügel heruntergeſauft, der Reihe har-
render Soldaten entgegen. Wilderx, fataniſcher tönte ihr Kriegs-
geſchrei, als ſie ſich dem Feinde näherten. Jetzt ſind ſie auf
Schußweite heran, noch immer aber ſtehen die Soldaten unbeweg-
lich. Da erſchallen Kommandorufe. „Gewehr an!“ Präſen-
tirt das Gewehr!“ „Fertig zum Feuern.“ Einhundert
Karabiner ſenken ſich, die Läufe auf die Jndianer gerichtet, die mit
einem letzten wilden Todesgeheul ihre Patronen auf die Soldaten
abſchießen, ihre Sporen den Roſſen in die Flanken bohren, daß das
Blut ſpritzt und die Thiere ſich hoch aufbäumen. Die Jndianer ſind
jetzt ſo nahe, daß die Soldaten die Kriegsfarben ihrer Gefichter,
ihre funkelnden Augen, ihre flatterndenSkalplocken erkennen können.

„Feuer!“ Ein lager Aufblitz eine knatternde Salve und
drei reiterloſe Roſſe galoppiren mit vorgeſtreckten Hälſen wie toll
in die Prärie hinaus.

Erinnerungen an den unglücklichen Prinzen „Luln“ Na-
poleon veröffentlicht der Bonapartiſt René de Pont-Jeſt in einem
franzöſiſchen Blatte. Zuerſt einige Worte über die wahren Urſachen
der Abreiſe des Prinzen nach demZululande. Man hat über den Ent
ſchluß des Prinzen, unter engliſcher Fahne zu kämpfen, allerlei zu
ſammengefabelt. Es iſt vor Allem nicht wahr, daß er fluchtartig
abreiſte, weil Miß Lotth Watkins ihm einen Sohn geſchenkt haben
ſoll; dieſe Pſeudovaterſchaft des Prinzen fällt in ſich zuſammen,
wenn man erfährt, daß er England bereits ſeit 14 Monaten ver-
laſſen hatte, als Miß Lotty ihr Kind zur Welt brachte. Es kann
möglich ſein, daß der Prinz damals einige galante Abenteuer hatte,
aber es war allgemein bekannt, daß er nur eine wahre Liebe im
Herzen trug, und daß dieſe Liebe von der Dame ſeines Herzens,
der Prinzeſſin Beatrix, erwidert wurde. Man darf wohl an-
nehmen, daß jene große Leidenſchaft den Prinzen in ſeinem Ent
ſchluſſe, in die Ferne zu ziehen, beſtärkte; aber was dieſen Entſchluß
hauptſächlich zur Reife brachte, das lag auf einem ganz anderen
Gebiete: es waren die pöpelhaften VBeſchimpfungen, denen der Prinz

von Seiten einiger „Withblättchen“ ſeines Valkerlandes ausgeſeßt
war. Dieſe Blättchen gaben ihm die dümmſten und gemeinſten
Spitznamen, ſodaß der unglückliche Jüngling beſchloß, ſich durch
irgend eine glänzende That auszuzeichnen, um ſie zum Schweigen
zu bringen. Trotz der Warnungen ſeiner Umgebung und trotz den
Bitten ſeiner Mutter ging der Prinz nach Afrika, von wo er nur
als Leiche heimkehren ſollte. René de Pont-Jeſt erzählt dann eine
noch unbekannte Epifode, die abergläubiſchen Leuten zu denten
geben kann: Am 1. Juni 1879 wurde in der Nähe von Paris bei
dem Grafen von F. ein großes Feſt zu Ehren des nach dem
Zululande abgereiſten Prinzen veranſtaltet. Am Abend fand ein
Fackelzug und ein prächtiges Feuerwerk ſtatt. Die Hauptſtücke
dieſes Feuerwerkes waren Napoleoniſche Emblemen, die von Kaiſer-
lichen Kronen überragt wurden. Nun ereignete ſich aber etwas
Seltſames: Als man das Feuerwerk anzündete, flammten alle
Stücke prächtig auf, aber von den Kronen entzündete ſich auch nicht
eine einzige; alle ohne Anſehen blieben unverfehrt. Man erblickte
in dieſem merkwürdigen Zufall ein böſes Vorzeichen, und einige
Tage ſpäter wurde der Tod des Prinzen nach Paris gemeldet. Es
konnte nun der mathematiſche Beweis geliefert werden, daß in
demſelben Augenblicke, wo die kaiſerlichen Kronen des Feuerwerks
im Park des Grafen von X den Dienſt verſagten, der Sohn
Napoleons III.. 3000 Meilen von dort als Soldat auf dem
Schlachtfelde gefallen war.

Der Liebesroman eines ſpaniſchen Leiermanns. Die jungen
Mädchen ſind auch in Spanien große Freundinnen des fahrenden
Sängers. Wenn er mit ſeiner Guitarre oder gar mit dem Leier-
kaſten auf der Straße erſcheint und zu ſpielen beginnt, ſo tanzen
ſie alle wie nach der Pfeife des Rattenfängers. Jn Valladolid
war der junge Manuel Carnas, ein ſchwarzäugiger, hübſcher
Burſche, der auf dem Straßenklavier ſein Publikum ergötzte, be
ſonders beliebt. Vor Allen wor ihm die kleine reizende Julia
Rodriguez zugethan, vor deren Haus der fahrende Sänger ſtets
ſeine ſchönſten Weiſen zu ſpielen pflegte, und die ſtets am Fenſter
erſchien und die feurigen Blicke ihres Romeo mit ſüßem Lächeln
erwiderte. Nach und nach wurden die Beiden zutraulicher, die
holde Julig ſie zählte erſt fünfzehn Lenze kam zu dem
Leiermann herunter auf die Straße; ſie plauderten und ſcherzten,
ihre Liebe wurde immer feuriger, und eines Tages lief Julia ihren
Eltern davon und zu ihrem theuren Romeo, warf ſich in ſeine Arme
und ſchwor, ihn nie wieder zu verlaſſen. Die Eltern Julias ge-
riethen in die größte Angſt, da ihr Töchterchen verſchwunden war.
Die Polizei wurde benachrichtigt, ſie machte das Pärchen ausfindig
und führte die verblendete Julia wieder ins Elternhaus zuruck.
Der Leiermann aber, den man wegen der thörichten Liebe eines
jungen Mädchens zu ihm nicht wohl beſtrafen konnte, verblieb auf
freiem Fuß, ja, er fuhr fort, nach wie vor vor ſeines Liebchens
Haus Fenſterparade zu machen und dort ſeine Lieder und Tänze zu
ſpielen. Darob erboſten ſich Juliens Brüder. Sie ſtellten den
fahrenden Sänger zur Rede, der aber antwortete ihnen leichtfertig
und lachte ſie aus. Das war ſein Unglück. Als er wieder einmal
vor Juliens Haus konzertirte, kamen ſie auf die Straße herunter
gelaufen und ſchoffen ohne Weiteres den armen Romeo vor den
Augen ſeiner jammernden Hulig nieder. So endete die Liebe und
das Leben des ſpaniſchen Leiermanns. Die Rächer der Ehre ihrer
Schweſter wurden für ihre Blutthat ſofort ins Gefängniß abgeführt.
Jn Spanien iſt die Liebe ein gefährlich Ding.

Wetterbericht vom 19. Augnſt 1901, 9 Uhr 15 Min Vornmt.
Z

7 eS 2 3 2Name der S S sBeobachtungs S Z Windſlärke Weltker S

e ſt e 8 sW ation es SS S S
1Stornoway 772,81 W ſehr leicht bedeckt 10,00
2Blackſod 773,221 N. ſehr leicht wolkenlos 13,90
3Shields 772,1 N mäßig bedeckt 13,90
4 Scilly 766,6 NO mäßig wolkig 15,60
5Zsle d'Aix J 7 S S u6 Paris e7NVliſſingen 768,4 NO ſehr leicht Dunſt 19,40
8Helder 768,61 NO ſehr leicht wolkenlos 21,20
9 Chriſtianſund 764,3 W friſch wolkig 11,90

10Skudesnages 767,8 WNW ieicht wolkig 14,0011 Skagen 767,9) W ſehr leicht bedeckt 16,2
12 Kopenhagen 768,7 WSsW ſehr leicht heiter 17,20
13 Karlſtad 764,9 Windſtia! windſtill bedeckt 15,90
14 Stockholm 765,0) W leicht bedeckt 18,40
15 Wisby 766,9 NWV mäßig wolkig 18,60
16 Haparanda 760,8 N mäßig wolkig 13,79
17 Borkum 767,8 NNO leicht heiter 19,20
18 Keitum 767,7 8W leicht wolkig 19,00
19 Hamburg 767,4 80 ſehr leicht wolkenlos 16,20
20 Swinemünde 768,7 880 leicht halbbedeckt] 18,10
21 Rügenwalder

münde 769,3 8 ſehr leicht heiter 15,30
22Neufahrwaſſer 769,1 SW ſehr leicht wolkig 18,20
23 Memel 767,1 W W leicht wolkig 21,70
24 Münſter (Weſtf.) 767,7 NNW ſehr leicht halbbedeckt) 15,12
25 Hannover 768,1 Windſtia] windſtill halbbedeckt 14,60
26 Berlin 768,2 80 ſehr leicht heiter 18,80
27Cobemnitz 767,4 0 ſehr leicht heiter 18,70
28 Breslau 768,51 0 ſehr leicht wolkenlos 17,60
29 Metz 766,5) NoO mäßig heiter 15,4030 Frankfurt a. M. 7668 NO leicht heiter 19,20
31 Karlsruhe 7668 NO ſchwach wolkig 17,8032 München 768,0 W leicht Nebel 13,80
33 Holyhead S34 Bodö 760, 0 leicht heiter 14,8035 Riga 765,6 SW ſehr leicht heiter 15,20

Hambnurg, 19. Auguſt, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Eine Depreſſion
liegt über Nordſkandinavien, ſonſt iſt der Luftdruck hoch und gleich

mäßig vertheilt, über 772 mm beträgt er über den britiſchen Jnſeln.
Jn Deutſchland ruhig, vorwiegend heiter, im Binnenland wärmer.
Wenig Aenderung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. Auguſt

Wetterbericht vom 19. Angnuſt, Morgens 5 Uhr.Das Maximum iſt langſam nach dem Bſen gewandert, während

in Deutſchland das Barometer wieder gefallen und eine neue
Depreſſion von Weſten her im Anrücken begriffen iſt. Das
Wetter iſt meiſt ziemlich heiter und trocken. Nachts etwas kühl,
doch iſt mit der Annäherung der Störung zunehmende Be
wölkung mit Regen und Gewittern zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 20. Anuguſt. Zunehmend
etwas wärmeres Wetler mit Regenfällen und

Sewittern.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Rach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 19. Aug. Der Dampfer „Tucuman“ mit dem
1. Seebataillon, der Marine-Pionier-Kompagnie, dem Marine-
Telegraphen Detachement und dem Marine-Feldlazareth trat
am 18. Auguſt von Tſingtau aus die Heimreiſe an
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Württemberg iſt heute früh 8 Uhr hier eingetroffen.Wilhelmsho 19. Aug. Die Majeſta ten unter
nahmen heute früh einen Spazierritt.

Brunsbüttel, 19. J Die Königin von Eng
land iſt durch den Kaiſer WilhelmKanal nach Kopenhagen
weitergereiſt.
Koblenz, 19. Aug. Ueber den Brand des hieſigen Ne
ierungs Gebäudes meldet die „Kobl. Ztg.“, daß bei den geſtrigen
ufräumungsarbeiten, an welchen 200 Pioniere mitwirkten,

noch vereinzelt glühende Balken aufflammten. Zur einſtweiligen
el panng der Regierungs Bureaus ſind zwei Neubauten
ge

Victoria (Brit.-Kolumbia), 19. Auguſt. Der Askania
Dampfer „Jslander“ der kanadiſchen Pacific Geſellſchaft
ſtieß Freitag früh in der Nähe von Juneau mit einem Eis-
berge zuſammen. Der Dampfer ſank; 65 Perſonen, da
runter der Kapitän, ertranken, 107 Perſonen wurden
gerettet und Nachts hierher gebracht.

Port-Said, 19. Auguſt. Der LloydDampfer „Bayern“
mit dem Prinzen Tſchun und ſeinem Gefolge an Bord iſt
heute hier eingetroffen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

W. Sharon (Pennſylvania), 18. Auguſt. Hier hat ſich ein
Ring von Gußſtahlwaaren Fabriken gebildet, dem neun Geſellſchaften
mit einem Kapital von 15 Millionen Dollars angehören. Zum
Präſidenten iſt Daniel Egan in Sharon auserſehen.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 19. Auguſt 1901.
Durchſchnitts-] Preis pro

Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg
kg Lebendgewicht

Schweinitz Ochſen 2 33Schweinitz Rinder 2 3235Schweinitz Kühe 2 28—30Schweinitz Kälber 2 30 35i 50 30Schweinitz Schweine 40 44Zeitz 110--115 462Schweinitz Sauen 36Schweinitz Hammel 2425Zeitz Merzſchafe 45 50 207
1 Holländer. 2 Berkſhire. Rambouillet.
Berlin, 17. Aug. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4501 Rinder,
1621 Kälber, 17 630 Schafe, 8258 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 62—66; v. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 56—-61 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 52- 54; d. gering genährte jeden Alters
48 Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 59—63;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53--58; e. gering

ährte 45--50. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſteteer höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete

ühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 53——55 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 50--52;
ä. mäßig genährte Färſen und Kühe 44--48 e. n genährte
Färſen und Du 37—42. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſſi) und beſte Saugkälber 66--70; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 60--64; e. geringe Saugkälber 56—58; d. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 35—-45. Schafe: a. Maſtlämmer

und jüngere Maſthammel 65--68; b. ältere Maſthammel 60--64
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 56--58; Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht 28 33.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a, vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 1X Jahren, 220--280 Pfd. ſchwer, 60; b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 57—59
ä. gering entwickelte 54—56; e. Sauen 55-56. Verlauf und
Tendenz: Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab, nur feine
junge ſchwere Ochſen fanden glatt Abſatz, es bleibt erheblicher Ueber
ſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend, es wird nicht
ausverkauft. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang bei beſſerer
Schlachtwaare ruhig, ſonſt ſchleppend es bleibt weſentlicher Ueber
ſtand. Der Schweinemarkt verlief ruhig, ſchloß langſam und wird
faum ganz geräumt. Sauen waren nicht ſtark vertreten.

Hamburg, 17. Aug. (Bericht der Notirungs-Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 10.

Wilhelmshaven, 19. Aug. Das König spaar von bis 16. Aug. 1901 im Ganzen 7635 Stück vom Jnlande zu
führt und zwar 2410 Stück vom Süden und 5223 Stück vom
orden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 37 Wagen,

r d z fwurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug vereindarter nebenſtehender Tara. s geht vo aveng
Donnerstag Freitag Sonnabend

15. 16. 8. 17. 8,
Beſte ſchwere reine Schweine 58——59

Schwere Mittelwaare 58--59 58-59 58
Gute leichte Mittelwaare 59
Geringere Mittelwaare 58—59
Sauen nach Qualität 51-55 51-55 51--54

Der Handel war ziemlich langſam langſam
lebhaft

London, 15. Auguſt. Jslington-Viehmarkt. Der
Auftrieb beſtand hauptſächlich aus Schlachtkühen und Bullen. Das
Geſchäft war ſchlecht und die Preiſe niedriger. Es waren haupt-
ſächlich Halbſchlagsſchafe und -Lämmer auf dem Markte. Böcke und
Mutterſchafe waren trotz langſamen Geſchäftes feſt im Preiſe, doch
waren Lämmer 2 d. niedriger. Bei kleinem Auftriebe waren Kälber
feſt, Schweine träge. Preiſe Schaffleiſch 3 sh. 2 d. bis 5 sh. 8
Kalbfleiſch 3 sh. 10 d. bis 5 sh. 6 d., Schweinefleiſch 2 sh. 8 d. bis
4 sh. 4 d. Lammfleiſch 5 sh. 2 d. bis 6 sh. für je 8 Pfd. Geſammt
auftrieb 50 Stück Rindviebh, 3660 Stück Schafe und Lämmer,
90 Stück Kälber, 30 Stück Schweine.

20 4 T.

Tages-Marktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 17. Aug. Nicht

amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 17,25 bis
17,50 Ravs kuchen 12,10--13,20 (Alles für 100 kg.

Magdeburg, 17. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,50 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Kg-Ladung.

Leipzig, 17. Aug. Produktenmarkt. Bericht von Reu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000 kg netto
inländiſcher (alter) 173--176 bz. Bf., ausländiſcher 173--178 bz. Bf.
Roggen, matt, ver 1000 kg netto, hieſiger alter 146 150 bz. Bf.,
do. neuer 146--150 bz. Bf., Poſener und preußiſcher 150 bis
153 bz. Bf., aus ländiſcher 148 151 Bf. Gerfſte, per 1000 kg netto,
Braugerſte hieſige 156-165 bz. Bf., feinſte über Notiz, Mahl und
Futterwaare 130 150 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto
inländiſcher alter 155--163 bz. Bf., inländiſcher neuer 139 bis
143 bz. Bf., ausländiſcher 146--155 bz. Bf. Mais
ver 1000 kg netto amerik. 130--133 bz. Bf., runder 127 bis
143 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps 250--252 bz. Bf.
Rapskuchen ver 100 kg netto 12,50 13 bz. Bft. Rüböl, feſt,
rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 58,00 nom.
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 28 bis 30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 190--200. Erdſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--190, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 24,50 25,50 do.
Nr. 0 22,50 23,50 A. do. Nr. I 19,50 20 A. do. Nr. II 18,00
18,50 Weizenſchaalen 10--10,50 Roggenmehl Nr. 0/1
21,00--22,00 do. Nr. II 16,00 17,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 C. ver 100 kg excl. Sack.

Wochen-Marktberichte.
Kleeſaatbericht. (Mitgetheilt von Georg Schleſinger

in Hamburg.) Der Geſchäftsverlauf während der letzten acht
Tage war gegen den der Vorwochen im Ganzen etwas ruhiger,
immerhin blieben glatte, egale, körnige Weißkleeſaaten, preiswerther
inländiſcher Rothklee und Thymothee, auch beſonders vortheilhafte
Partien Gelbklee neuer Ernte begehrt. Die Preiſe für Alſyke haben
ſich in Amerika und Canada noch nicht geregelt, waren aber in den
letzten Tagen gegen den niedrigſten vorwöchentlichen Stand erhöht.
Recht günſtig lauteten die Ernteberichte aus Groß-Britannien in
Bezug auf engliſches und italieniſches Naigros.

Börſe von Berlin vom 19. Augnuſt.
Die Woche eröffnete zumeiſt in ſtiller Haltung, nur für Mon-

tanwerthe, insbeſondere für Bochumer und Laura entwickelte ſich
ſchon bei Beginn lebhaftes Geſchäft bei ſteigenden Kurſen, zuſam-
menhängend mit günſtigen Konjunktur- Berichten aus Oberſchleſien
über die abgelaufene Woche. Zudem wirkten auch gute Berichte
über die Lage des Kohlenmarktes günſtig ein. Jm ſpäteren Ver-
laufe erfuhren auch Kohlenaktien durchweg eine anſehnliche Auf-
wärtsbewegung, infolge weiterer Steigerung auch Hüttenaktien.
Banken preishaltend, Bahnen ſehr ſtill, Transvaal um 3 Proz.
gebeſſert, Canada feſter auf die Mehreinnahme von 130 000 Dollar
in der zweiten Auguſtwoche. Jn zweiter Börſenſtunde Monkan
weiter belebt. Sonſtiges ſtill. Privatdiskont 236 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 19. Auguſt 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
Tendenz: matt.

Nachprodnkte excl. 7590 Rend.

Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Clr-

Nohzucker I. Produkt Tranſtto frei Bahn Hamburg
per Aug. 8,271G, 8,30B. ver Okt.Dez. 8,356, 8,403.
per Sept. 8,30, 8,32xB. per Jan. -März 8,50G, 855B,
per Okt. 8,35G, 8,40B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 19. Auguſt 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben- Rohzucker I. Produki.

Baſis 88 Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

Aug. 8,25. Dez. 8,372.
Sept. 8,30. März 8,57x. Tendenz: ruhig.
Okt. 8,373. Mai 8,671.

Prondktenbörſe.
Berlin, den 19. Auguſt.

Weizen Sept. 166,00 Olt. 167,75 Ac, Dej. 170,50
Roggen Sept. 141,75 A, Okt. 144,38 A. Dez. 144,50

afer September 135,00 Oktober 135,50
da is, amerk. mired, Sept. 120,25 Okt. 120,50

Rüböl Oktober 55,80 November
Spiritus 100 1 70er loko

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 19. Auguſt 1901.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 17,30 u 16,70 S aMagdeburg 16,70--17,20) 14,20--14,70 16,80--17,202) 13,80 14,20 20,30--21,20
Aſchersleben 16,00 17,40 13,90 14,80 14,00--17,80 15,00 15,80 s

lberſtadt 16,00 16,40 14,00 14,20 14,50 17,00 13,00 13,60 19,00--20,80
ardelegen 16,50 17,00 13,50 13,80 14,50 15,40 19,00 22,00Oſterburg S 14,30 14,50 16,69 14,70 aBitterfeld 16,50 17,50 14,70 15,00 16,00 18,00 15,(0 16,00 2Delitzſch 16,30 17,69 14,00 15,20 S 15,75 16,25 7Wittenberg 15,50 16,00 14,20--14,80 14,00 15,00 14,00--14,50 2

Torgau 16,00--17,00 14,30--15,00Schweinitz 15,90 16,50 13,75 14,40
Saalkreis 16,50--17,10 14,50 14,809)
Weißenfels 16,20 17,40 14,40 14,80
Mansfeld. Seekreis e
Erfurt 16,50--17,50Nordhauſen 5,70 16,50 14,20 15,00
otha S 14,40 15,20Ballenſtroh: Kreis Torgau kg 4,80

Winter-Raps: Saalfreis 100 kg 25,00--26,00

15,00--17,00 15,00 16,00
12,50 13,50

15,00 18,00 13,89--14,00 17,00 19,00
15,00--16,89 13,50 15,60 S

16,40 S S15,00--18,50 14,00 16,40 S15,00--18,00 13,00-—-13,50 16,00 20,00
15,29--16,00 16,00 21,00

Shirriff, Sommerweizen 16,80 17,00 beſſere, mittlere Chevalier 15,80--16,60 Landgerſte 15,00--15,40 neuer
Weizen, alter Weizen 16,00 17,30
8) alter Hafer 16,00 A.

A, neuer Roggen, alter Roggen 14,00 14,60 neuer Hafer, alter Hafer 14,80 16,00

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS,, Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u. Delitaseh An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Conpons, Ver-
Zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechseil- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1899 Dividende 1899 1900 Dividende 1809 1000 eMexik. Anleihe 1899 7.306 G Breslauer Wechſel-Bank 6 100 0063 Ellenburger Kattun. 5 754,5063 G Sangerhäuſer Maſchinen 22 1237,8065 GConrsnotirungen e en 1181168 Ken u. Bee S. 22193 Flether Reſge en. 84900 9 Schibnſch dort Cent i (7g do. PaplerRente. Darmſtädter Bank z 125.355 G Gelfenkirchen Vergwerk 10 13 169 Schleſ. Zinthätte St.-nt 27 22 313,806 G
do. SilberRente 4 37398 Deſſauer Landesbank 7 7, 115. Gerresheimer Gilashütte. 6 10 187238 do. do. el. u. 27 22 eder Berliner Börſe vom 19. Au Port, Staats Anl. 88-—-69 r. 70 b. Deutſche Bank 11 11 1154.500 G Geſ. f. elettr. Unternehm. 10 s [102 7562 G Squckert 15 10 (105,5064 Gg. 5 7 1 12 Uhr. Nachmittags. e agent 1gzp- 78 ten en 19 3 u Se Mareer.:.: 9 Seun Cent 2Kuſf tonf. Ant. 1880er. a. Dresdner Bank 3 13 1311604 Halleſche Naſchinen. (33 38. 328 006 G Stolkerger Zint-Att. 10 s 122756 6

Schwed. St. Anleihe 1825 n do. BankVerein 5 104.756 Halleſche Union. 10 7 59 8063 do. do. St. Pr. 10 ePreuſtiſche und deutſche Fouds. do. do. Z7 3 J r 15 5 1233320 rer b nhnert. 10 e 333 dine 9 F. 232270z Bank n s e EiſenhüttenZinofuß ethig Seither 7 e Erediisnſiait i 1687840 Seinen S z. 124 u Shltinde atte See 82222
a 1000e 90b a ank o n ühlen. zere rede e pedo. z 101 3838 m n er 4 890 i irege Ereditbank. 6 e. 104 456. G Huldſchinsky e 38,10b3. G Zeitzer Maſchinen 20 120 (191 50th G

ver n Siege ten 2, a. da. d 4 100666 e dheelnunt. bis 1905 n 109 Zeit Sehr 7 126284Saneh 18 18723r Conſ. Anleihe 189 Eiſenb St Aktien do. r 61 9 183 17 g 19 S 293 re Wechſel-Courſe.2 e d e n o eopo er em. r. T 2van Staats Renterz z e 151 2066 iſen ahn amm t a Huene a S 15 133 e ſive r t 1608835 Privatdiskont 28 o.

an. T 7 eichsbank s J do. pr. DPreuß. Staatsſchuldſcheine e ſchſche Bank 9 0065 G Norddeutſcher Lloyd. e 82114,906 GSächſiſche Rente. 89006 6 Dividende 18909 1900 6 r v 7 112263 Nordſteen Kodlegwerguat z 25 e ger in V x 33eopdſchaſtl. Central. 192 30 r h S 2730 St ſer Bant. Verein 7 7 142.1060 6Dberſchl. Eiſend.- Bedarf 9 9 1162256 el. Flat 100d. do. z 9.20b DortmundGronau St.Pr. n 37 15 chleſtſch Se t. Eiſen neu. 13 18 1103230 W e 25 74 g32do. do. 82 1066 LübeckBüchen a 64 00 önix B.Alt. Lit. A. T G Imſterdam 109 G.dandſchaft d. Prov. Sachſen 4 (102500 MarienburgMlawka 2274 3 79.756 Klee Nontanwerte 8 14 2 2338338 e e u 3322do. do. J 95 906 do. do. St.- Pr. 5 113,60 z G Roſtzer B tohl Lond. 1 Livre Sterl. 8 Tage kz. 20,42do. do. 7 Oftpreußiſche Südbahn 3 83.106 JnduſtriePapiere. hen en ihrer Monate i. 86386 do. do. St. Pr. 5 z eher Braun 3 Paris 309 Fr. z. 380,9563dalleſche Stadtanlelhe. e 60 b 1 113 Sächſ. Thür. Braunk 2 8 10 125,50b,. G Wien 100 Kr. kz. 85 306 Gimeutger n W 4 7 La. B. 21806 Dividende 1899 1900 do. St. Pr. 8 10 136,506 o en 199 r.es UBöhm. Brauh. 14 14 200. o38 Sehr t v e 12 186.9065 m van(unk. dis 1905) 91 50 b 6 al. Meridionalbahn G 6 do. Brauerei Schultheiß 14 1222,606 G gZ am. BodenCredit Mittelmeerbahn 5. 1201,305 G do. Union Gratweil. S 8.7563 Schluß Courſe.(unt. bis 1909) 32 94,006 Luxembg. Pr. Hur. 52 87,806 A. G. f. Anilinfabr. 15 15 224,500z GHann. Boden Eredit Schweizer Tentralbahn 9 Allgein. Elektr. 15s 7 1175.005 Tendenz: Abgeſchwächt.(unk. bis 1904) 3' 92006 do. Pordoſtsahn s z S n z 8 3 Relchsanleihe 91,10 Narienburger 70,754 S 0 e e e rer h ere e 106 To. er. Eleitrieitats Werte 19 16990 g. Goibrente u u S2I: Zixreuß. Siidaön 422Ausländiſche Fonds. Northern Paciſie 4 r x t 10 175882 e e e 33 38 r e e 152,60d, 2 e 04 panier h enri.Zinsfuß er. ren „2453 Sudan t.Argent. Gold Anleihe e 5 1 G Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. e d pu 270,006 Oeſterreichiſche Credit Aktien 201.00 Nordd. Sloyd. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 114.,90
do. innere do. ä 71 Duderns Eifenwerte i z z 2 I 13388 mb e ä e 112.102.00 eut ant. m rn 4 o wer 5 1900 1 e i 7 21 geie r e 33 e Str. e reeerereese er 2sGeſ.. „90 baunm u 22 resdner Bank a aurahütte.do Gold h. P 1890 233060 ne ank t 80e S conv. 15 16 155220 Darmſtädter Bank 120.50 arvener Kohlen. ehe e 98

e mit Cps. ifd. 10bz Vörſen Handels Verein Z 6 00 Dortmunder Unon Z. 48 4005 NRationalbank für Dentſchland. 92,60 ſsernig 160,20Jiolienlſche Rente. 4 98 106 Hreslauer Diet.Gant. 7 4 6 G EgeſtorſfSalzwerke 6 9 114150r B Dortmund-Gronan 150,45 Vehfentirhe n. 166.50



Verdingung.
Für unſere Speiſeanſtalt ſoll die Lieferung des Bedarfes an

Fleiſchtwaaren Mehl und Vackwaaren, Butter, Käſe und
Eiern Materigalwagren und Kartoffeln auf die Zeit vom
1. Oktober 1901 bis incl. 30. September 1902 im Wege des Unter
bietungsverfahrens vergeben werden.
beträgt:

Der vorausſichtliche Bedarf

1000 kg Gehacktes, 2600 kg Hammel-, 1200 kg Kalb, 9200 kg
Rind, 5800 kg Schweinefleiſch zum Kochen und Braten, 800 kg
Knochen, 1000 kg Knackwurſt, 60 kg Kalbslever, 250 kg Mortadella-
wurſt, 700 kg Schinken, 250 kg Sülze, 1500 kg Roth- und Leber-
wurſt, 1000 kg Bratwurſt, 3200 Stück Röſtwürſtchen, 1000 kg
Cervelatwurſt, 5000 Stück Siedewürſtchen, 110 000 Brötchen, 30 000
Brote, 1000 kg Weizenmehl, 500 kg alte Semmel, 2400 kg Butter,
8000 Stück Eier, 500 kg Käſe, 400 kg geſchälte und getrocknete Aepfel
und Birnen, 500 kg grüne Bohnen in Büchſen, 350 kg weiße Bohnen,
2700 Stück Bücklinge, 30 kg Kakao, 60 kg Chocolade, 260 kg Eier-
graupen und andere Teigwaaren, 300 Liter Eſſig, 360 kg grüne
Erbſen in Büchſen, 200 kg geſchälte Erbſen, 300 kg Gries, 1800
Stück ſaure Gurken, 150 kg Pfeffergurken, 1900 Stück Heringe,
450 kg Kaffee, 375 kg Kartoffelmehl, 22 kg Corinthen, 300 kg Korn-
kaffee, 600 kg Kohlrabi in Büchſen, 300 kg Linſen, 60 kg Mohnöl,
20 kg Paniermehl, 350 kg getrocknete Pflaumen, 300 Kg Preißel-
beeren, 800 kg Reis, 140 kg Roſinen, 70 kg Sago, 450 kg Sauer-
kohl, 125 kg Moſtrich, 200 kg Soda, 130 kg Syrup, 120 Stück
Citronen, 1300 kg Zucker, 40 000 kg Kartoffeln.

Die Eröffnung der verſiegelt einzuſendenden Angebote erfolgt am
Sonnabend, den 24. Anguſt, Vormittags 10 Uhr in der
Expedition unſerer Hauptkaſſe. Angebotsformülate und Lieferungs-
bedingungen ſind ebendaſelbſt einzuſehen, werden auch gegen Zahlung
von 50 Pfg. abgegeben.

Muſter der benöthigten Qualitäten in Kolonialwaaren liegen bei
der Wirthſchafterin
nahme aus.

unſerer Speiſeanſtalt zur gefälligen Anſicht-

Es bleibt vorbehalten, die Lieferung des Schweinefleiſches und
der Wurſt getrennt von den übrigen Fleiſchwaaren zu vergeben.

Halle a. S., den 13. Auguſt 1901.
Das Direktorium der Francke'ſchen Stiftungen.

V.: Rausech.

Auttliche
Bekanntmachungen.

Jn unſerem Handelsregiſter A
Band I iſt unter Nr. 30 die Firma
Julius Capelle zu Artern
(Export- und Kommiſſionsgeſchäft),
Jnhaber Kaufmann Jmlius
Capelle zu Artern, eingetragen
worden.

Artern, den 16. Auguſt 1901.
Königliches Amtsgericht.
Zum 1. Oktober d. Js. iſt an

dem Herzoglichen Franeisceum
(Gymnaſium nebſt Realprogym-
naſium) zu Zerbſt eine Ober-
lehrerſtelle neu zu beſetzen. Das
Dienſteinkommen regelt ſich nach
Maßgabe des Dienſtalters (An-
fangsgehalt bei feſter Anſtellung
3000 Mk., Maximalgehalt nach
27 Dienſtjahren 6500 Mk.

Geeignete, für den bezeichneten
Termin disponible Bewerber (incl.
Lehramtskandidaten behufs eventl.
zunächſt proviſoriſcherBeſchäftigung)
welche die volle Lehrbefähigung
für Mathematit u. beſchreibende
Naturwiſſenfchafteu beſitzen,
werden aufgefordert, unter Bei-
fügung ihrer Zeugniſſe und eines
Lebenslaufes bis zum 14. Sep-
teinber er. bei unterzeichneter
Behörde ſich zu melden.

Deſſau, den 15. Auguſt 1901.
Herzogl. Anhaltiſche Regierung
Abtheilnug für das Schulweſen.

Rüxmnaelin.

c —*”4m—Wegen vorgerückt. Alters beabſicht.
ich mein Rüätterg. Schindiütz
bei Camburg a. S. (Thür.) m. voller
Ernte u. Jnventar zu verkaufen.
Areal 64 ha, davon 59 ha beſter
tiefgründiger Lehmboden, 1,5 ha
dreiſchürige Wieſe, der Reſt hübſcher
Garten, Parkanlagen u. gutgepflegte
Obſtanlagen. Das Gut hat geſchützte
warme Lage, nahe bequeme zu be
wirihſchaft. Felder, gute u. reichl.,
größtenth. maſſive Gebäude m. gut.
Arbeiterwohng. (79 000 Mk. Brand
kaſſe), ferner Waſſerleitung u. liegt
20 Min. vom Bahnhofe, Dampf-
molkerei (Genoſſenſchaftsantheil) u.
Zuckerfabrik (Aktienantheil) Cam-
burg. Unmittelb. am Gute ertragr.
Forellenbach, ſowie Forellen- und
Karpfenteiche. Rentable Luftziegelei.
Gute Jagdgelegenheit. Angenehme
geſellſchaſtl. Verhältn in Camburg.
Jena, Weimar, Naumburg (ſämmtl.
mit Garniſon u. höh. Schülen) leicht
p. Bahn zu erreichen. Unterhändler
verbeten. OsKar BeckKer.
Gutopachtunggeſuch

Jch ſuche eine Gutspachtung bis
zu 1500 Morgen gutem Boden in
der Provinz Sachſen oder Anhalt
ſofort oder ſpäter zu übernehmen
und vitte um Offerten.

C. Rummeoelt,
Halle a. S., Laurentinsſtraße 16, II.

Ritterguts-Verkanf.
Ein Rittergut von ca. 600 Meg.

Mittelboden, auch Rübenbau, gute
Gebäude und volles Jnventar,
in einer Stunde von Halle zu
erreichen, iſt für 190 000 Mk. bei
50 bis 60000 Mk. Anzahlung,
übrige Hypothek länger unkündbar,
durch mich zu verkaufen.

C. Rummelt,
Halle a. S., Laurentiusſtraße 16.

Stadtgut- Verkauf.
Herrliches Stadtgut (Muſter-

Wirthſchaft) mit voller Ernte, Poſt-
und Bahnſtation, Bade- und Luft-
kurort, Villa mit ſchönem Gemüſe-
u. Obſtgarten, vorzügl. Wirthſchafts-
gebäude, ſämmtl. unter Schieferdach
m. Waſſerleitung u. Selbſttränker,
ausgezeichnetem Viehſtand, Milch
verkauf à Lir. 16 Größe ca.
170 Morgen, ſchöne Wieſen, Feuer
verſicherung ca. 115000 Mk. For-
derung 150000 Mk., Anzahlung
60 000 Mk. Off. erb. A. B. 100
poſtlagernd Weimar. [2730

Ländliche Wirthſchaft
mit voller Konzeſſion zu kaufen
geſucht. Offerten mit Preisangabe
und jährl. Konſum unter Z. 2759
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Gasthofſs verkauf.
Ein in flottem Bettiebe befindl.

altrenom. Landgaſthof in der Nähe
von Halle mit gr. Bierumſatz, viel
Ausſpann, paſſend für Landwirthe,
Fam.- Verhältn. halber unt. günſt.
Bedingung. ſof. zu verkaufen. Zur
Uebern. 25000--30000 A. nöthig.
Vermiltler ſtreng verbeten. Aufr.
unter V. c. 817 an Rudolf
Mosse, Halle g. S.

Hof m. rentabl. Ziegelei!
ſehr werthv. Lage an Stadt und
Bahn, nahe Hambkurg, maſſive Geb.,
ſchönes Jnvenar u. ſ. w., Ziegelei,
5000 Mk. netto, ſehr günſtig mit
25 000 A. Anzahlung verk. Weit.
Auskunft ertheilt [2801

I. II. Ehrich,
Hamburg, Weidenſtieg 4.

Eine Fuchsſtute,
geritten und gefahren, 1,65 groß,
7 Jahre alt, iſt preiswerth zu
verkaufen. Zu melden beim
Portier im Hotel Reichskrone,
Naumburg a. S. [2784
Pferde zum Schlachten

kanft ſtets
Arthur Möbiws, Halle a. S.,

Langeſir. 21. Fernſpr. 1156.

r Jagdhunde
hat zu verkanfen
2795) Zschege, Teicha.

Wiesenken! gute Qualität,
größerer Poſten, verkauft preisw.

P. Lichtenthaeler,
Berlin, Bergſtraſze 24.

In den nächſten Tagen bekommen wir einen groſten Poſten

Shiriff Spuare head- Weizen
heran, welcher von hervorragend ſchöner Qualität iſt und ſich als ſehr
winterfeſt erwieſen hat, ſich ſomit vorzüglich zu Saatzwecken eignet.

Die
England direkt bezogen.

Originalwaare wurde vom Anbauer erſt vor zwei Jahren von

Ferner empfehlen wir zur Saat
hochfeinen Petkuser Winterroggen,

hochfeine Wintergerste.
Auf Wunſch ſtehen Muſter mit Preisangabe gern zur Verfügung.

Kornhausgenoſſenſchaft Halle a. S.,
eingetragene Geuoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Stammſchäferei
Salzfurth

bei Capelle, Provinz Sachſen,
Staatsbahn Raguhn.

Es ſtehen zum Verkauf

Vollblnt Oxfordſhire
down- und Merino-

ſleiſchböche.

Osterland.

SagtGekreide:
Bestehorn'sche Winter-

goerste,
BRessler III- Weizen

à Etr. 9 Mk., ſoweit der Vorrath
reicht.

Arnmold,
Eisdorf, Stat. Teutſchenthal.

Wir offeriren zur Sagt:

Petkuser Roggen,
2. Abſaat, zu Mk. 180 p. 1000 kg,

Mette's verbeſſerten
Square head- Weizen,

zu Mk. 200 p. 1000 kg,
beide in ſchwerem kalten Thonboden
angebaut, entweder ab Station
Groß -Rudeſtedt oder Viefelbach.

Rittergut Eckſtedt
(Sachſen-Weimar).

Zur Sagat:
Schlanstedter Square

head-Saatweizen, erſte Ab-
ſaat, gut durchgewintert, diesjähr.
Ertrag 21 Ctr. p. Mrg., v. 1000 kg
200 Mk., 50 kg 10,50 Mk.

Zeeländer Saatroggen,
liefert höchſte Erträge, p. 1000 kg
180 Mk., 50 kg 9,50 Mk. Alles
ab hier in Käufers Säcken per
Caſſe oder Nachnahme abzugeben.
Ritter- u. Sattelhof Schafſtedt,

Bez. Halle a. S.

Strube'seher Square heed-

j. winterfeſt, vorjährigerWeizen See genſahten
garantirt, 195 Mk., diesjährige

Ernte 210 Mk. p. 1000 kg, auf
kaltem ſchweren Höhen-Boden ge
wachſen, empfiehlt (2788

Domäne Rottleberode a. Harz.
Freyberg, Amtsrath.

Saatweizen,
Strübe's Square head, winterfeſt u,
ſehr ertragreich, à Ctr. 10 Mark.

Saatroggen,
Bayeriſchen und Petkuſer, Ctr.
9 Mark, haben abzugeben

Wahren Co., Ouerfurt,

Saatangehbot.
Strubes Square head Weizen,

1000 kg 220 Mk., 100 kg 23 Mk.
Petkuser Roggen, I. Abſaar, 1000 kg
190 Mk., 100 kg 20 Mk. Muſter
gern zu Dienſten. [2638

Franz Walther.,Kleinkugel bei Halle a. S.
G

Petkuser Saat Roggen,
à Centner 9 Mk.

Der ſehr großkörnige Roggen iſt auf
Sandboden gewachſen u. ſorgfältig
gereinigt. Hoher Ertrag an Körnern

und Stroh. [27Rittergut Schköng.
P. Schöngjanm, Rittergutspächter.

ellen.

S Jnſpektoren,
S Verwalter,
S Fofneiſer, Gärtuer,
S Auſſeher, Shweizer,

S Kuhfütterer,
S Oqſſenfütterer,
S Pferdeknechte,

Arbeiterfamilien c.

e ſuchen Stellen durch das
e CentralStellen

Vermittlungshurean,

W Juhaber: Willy Künhn,
W l. Ulrichſtraße 3.
W Handelsger. eing. Firma!
Wer W Fernſpr. 920.
auf Ia. Zeugniſſe u. Ref. Stellung
als erſter Beamter oder auf
kleinerem Gut als ſelbſtändiger
Wirthſchafter. Gefl. Off. u. A. L.
27 poſtlagernd Erfurt erbeten.

Landwirth, 27 Jabre, fucht geſt. e

Eine gut eingeführte J. deutſche
Lebens-, Unfall u. Haftpflicht
Verſicherungs- Geſellſchaft ſucht
für Halle unt. günſt. Bedingungen
einen tüchtigen, gewandten

Vertreter.
Off. u. V. K. 1003 an Haasen-
stein Vogler A. G.,Halle a. S. [2779

Für mittleres Gut in Thüringen
wird für bald ein Lehrling oder
Polontär-Yerwalter

geſucht. Oekonomenſöhne werden
bevorzugt. Off. unt. Z. 2787 an
die Exped. d. Zig. erbeten.

Für jungen Mann aus guter
Familie, welcher 2 Jahre bei mir
in der landw. Lehre war, ſuche
ich zu deſſen weiterer Ausbildung
eine Stelle als
Polontär-Perwalter.
Ritterg. Pfersdorfb. Aſchersleben.

BDreyer. [2768
Zum 1. Oktober wird ein tüchtiger,

nüchterner [2720Oberſchweizer
bei ca. 80 Stück Rindvieh geſucht.
Domäne Salza bei Nordhauſen.
K echte Burſchen Kuhfütterer

ſuchen Stellen durch
Dietzel, Merſeburgerſtr. 15.

S I jüng. Kochmamſell, W
e 3 jüngere Kellner W
erhalten ſof. angenehme Jahresſtelle.
C. W. Brandät, Wernigerode.

Gebildetes Wirthſchafts-
fränlein für 1. Oktober evtl.
auch früher zur ſelbſtändigen
Führung des Haushaltes auf
ein Rittergut geſucht. Ju ein
ſacher und feiner Küche muß
ſelbige firm ſein, ſowie in allen
häuslichen Arbeiten gründlich
erfahren. Zeugnißabfſchriften,
Lebenslauf und Gehaltsanu-
ſprüche ſind nuter Z. 2749 an
die Expedition d. Ztg. einzu-
ſenden. (2749

Geſucht und empfohlen: Stadt-
u. Landwirthſchafterin., Scholarin.,
Stützen, Kochmamſells, Köchinnen,
Mädchen f. Küche u. Haus, Jung
fern, Stubenmädchen, Kinderfrauen
u. Kindermädchen, Haus u. Küchen
mädchen. Frau Marie Wantzlöhen,
Gr. Steinſtr. 80. (2757

Geſucht nach Halle g. S. zum
1. September oder 1. Oktober ein
fache ſelbſtändige

M öchnüma,
die Hausarbeit übernimmt. Nur
ſolche mit langjährigen Zeugniſſen
werden gebeten, die Abſchriften nebſt
Photographie u. Gehaltsanſprüchen R
einzuſenden unter G. P. poſtlag.
Röogau-Roſenan, Schleſien.

Oberköchin,
in der feinen Küche tüchtig und zur
Leitung eines größeren Küchenbe
triebes befähigt, zum J. September
d. Js. geſucht. Gehalt bis zu
600 Mark, Dienſtkleidung und freie
Station. Bewerbungen an das Ver
waltungsbureau der kliniſchenAuſtalten in Halle a. S., Magde-
burgerſtraſße 17. (2776

Laudwirthſchafterin,
19 Jahre alt, ſucht 1. Oktober auch
früher Stellung bei FamilienAn
ſchluß auf einem Ritter oder großen
Bauerngute. Offert. unt. Z. 2761
an die Expedition d. Zeitung erb.

Suche 6 jüng. Mamſells für
Güter bei Halle. Fr. A. Kühn,

90 Kl. Ulrichſtraße 3.
Anſt. Wittwe ſucht Stelle zum

1. Okt. z. ſelbſt. Führung eines
kl. beſſ. Haushalts.
an Fr. Niemann, Blauken-
burg i. Thür., Villa Dr. Warda.

Für ein
Thüringen wird ein junges
Mädchen möglichſt aus
Bauernwirthſchaft, zur
Erlernung der Wirthſchaft
geſucht. Off. unt. Z. 2786
an die Exped. d. Ztg. erb.

Ein tüchtiges, nicht zu jungesStubenmädchen 1. Okt. geſucht. e

Frau B. Braune,
Magdeburgerſtraße 67.

Bei ſofortiger Vergütung
ſuche per 1. September für mein
feines Modewaarengeſchäft ein
junges Mädchen aus guter
Familie als

Lernende.
Gute Figur bevorzugt.

I
Franz Reich, voſtftr. 21.

Ein 17jähr., kräftiges Mädchen
aus guter Familie wünſcht die
Landwirthſchaft unter Leitung der

ausfrau zu erlernen ohne gegen
eitige Vergütung. Ankritt jeder

Zeit. Offerten unker Z. 2763
an die Exped. dieſer Zeitung erb.

Kochl l. geſ. Kl. Ulrich-arage r en

mitileres Gut in

einer

Jüngere Ramſel
Landwirthstochter) für mittlere

irthſchaft in der Nähe von Halle
1. Oktober geſucht. Off. u. V. w.
813 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Vermiethnugen.

Halbe II. Etg.S
in beſſ. Hauſe, paſſend für Lehrer
oder Beamte (Pfälzerſir.), beſt.
aus 3 St., K., K. u. Zub. per
1. Oktober zu vermiethen. Preis
415 Mk. Näheres [2434

Magdeburgerſtr. 26,
Schuhgeſchäft.

Herrſchaftliche rn
u. Zubehör, 1. Okt. oder ſpäter zu
vermiethen Königſtraße 9.

Bernburgerſtr. 29

iſt die aus 8 Zimmern,
Badeſtube, Küche u. Zube-
hör ſowie Balkon beſtehende
Wohnung zum 1. Okt. 1901
zu vermiethen. Beſichtigung
zwiſchen 11--1 u. 4--6 Uhr.

Lagerräume,
hell und trocken, auch paſſend zu
Werkſtatt, ſofort oder 1. Oktober
zu vermiethen. Näheres (2435

Magdeburgerſtr. 26,
chuhgeſchäft.

I Veldverlehr.
Suche für ſofort oder 1. Oktober

50--70 000 Wark
als erſtſtellige Hypothek (mündel
ſicher) auf ein Landgut. Unter
bändler verbeten. Off. unt. Chiffre
z. 2797 an die Exped. d. Ztg.

Auf ein Rittergut der Provinz
Sachſen wird ein Kapital von

20 000 Mk.
per J. Hypothek geſucht. Näheres
unter Z. 2785 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

9000 Mark
zux II. Stelle (goldſicher) auf
feines Haus hier erbtheilungs
halber (von Selbſtdarleiher) ſofort G
oder 1. Oktober geſucht, dahinterſtehen noch 350 e feſt. Off
unter T.
d. Ztg.

J Jamliennahrigten.

Geburts Anzeige.
Die glückliche Geburt ihrer

Kääte
zeigen hocherfreut an

Halle a. S., 18. Auguſt 1901.
Friedenſtraße 2.

ERKrust Weddy und Frau
Clara geb. Soeidel.

2433 an die Exped.
[2433

TodesAnzeige.
Nach kurzer Krankheit nahm

Gott der Herr plötzlich und uner
wartet unſer liebes Kind

Mariechen
im Alter von 7 Jahren in ſein
Himmelreich. Mitt-
woch 4 Uhr vom Nordfriedhofe.
Halle a. S., d. 19. Auguſt 1901.

C. Goetre, Betriebsſekretär,
u. Frau nebſt Kindern.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Melduug.
Heute früh */,7 Uhr verſchied

nach langem Leiden unſere kleine

Dora-
Um ſtilles Beileid bitten
Halle a. S., den 19. Aug. 1901.

Lehrer K. Richter und Fran
Margarethe geb. Helbig.

Beerdigung Mittwoch Nachmittag
4 Uhr auf dem Südfriedhofe.

Die Beerdigung meines
lieben Mannes findet Dienstag
Vormittag 11 Uhr von der
Kapelle des Stadtgottesackers
aus ſtatt.
Bertha Beeck geb. Keil

Verlobt: Frl. Eliſe Boeſe mit
Hrn. GerichtsAktuar Carl Gericke
(Magdeburg Buckau-Oſchers
leben). Frl. Martha Wiemann
mit Hrn. Otto Fanger Weſter
hüſen Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Paſtor Stolle
mit Frl. Mathilde Kränzlin
(Krüſſau-- Gr. Lichterfelde). Hr.
Leutnant Kund Graf Eckbrecht
von Dürckheim-Montmartin mit
Frl. Anna Gräfin von Hohen
thal (Hohenprießnitz). Hr. Ernſt
Reckleben mit Frl. Hanna von
Wulffen Rittergut Wülvperode).
Hr. Guſtav Edling mit Frl. Roſa
Ulrich e Erfurt).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
M. Morgenroth Klein Witten
berg). Hrn. Hauptmann Carl
Gaedeke (Königsberg). Eine
Tochter: Hrn. Oberlehrer Vagt
(Roſtock). Hrn. Landrath Hans
v. Eiſenhart-Rothe (Bromberg).

n. Hauptmann Curt von der
Pforte (Dresden). Hrn. Rudolf
von Scheliha (Zeſſel). Hrn. Re
gierungs-Aſſ. Saalfeld (Deſſau).
eſtorben: Hr. Fritz Lucke
(Burg-Magdebuürg). Hr. Rektor
Karl Bahlke (Berlin). Hr. Dr.
wed. Julius Otto Hardt (Düſſel
dorf). Hr. Amtsrath Max Kanold
(Wirſitz). Hr. Rittmeiſter a. D.
Ludwig Krug (Charlottenburg).
Hr. Bürgermeiſter Alfred Arnold
(Ehrenfriedersdorf). Hr, Poſt
ſchaffner a. D. Friedrich Runge
(M.-Sudenburg). Hr. Rentier
Lou's Müller (Magdeburg). Hr.
Georg Gerſtung (Magdeburg).
Hr. Oberſtleutn. a. D. Julius von
Mutius (Straußberg II). Hr.
Landgerichtsrath a. D. Arthur
MartiniRodewitz (Bautzen). Hr.
Otto Minſel (Roſefeld). Freifr.
Olga Henn v. Henneberg (Berlin).

Sonntag Mittag 12 Uhr

Todes Anzeige.
ſtarb meine liebe Frau, unſere

aute Mutter, Tochter, Schweſter und Schwägerin

Um ſtilles Beileid bitten

Cröllwitz, Dieskau,

Frau Hefene Saling
geb. Hoſk mann

nach kurzem aber ſchweren Leiden im Alter von 35 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle, den 19. Auguſt 1901.
Die Beerdigung findet am Mittwoch Nachmittag 3 Uhr

in Cröllwitz ſtatt.

Gefl. Of. l

Leiden

Nachruf
Geſtern verſchied zu Mauderode nach langem, ſchwerem S

der Königl. Oekonomierath

Herr Camillo Kleemann,
Ritter pp.

Mehr als 25 Jahre war er Amtsvorſteher des Amks-
bezirks Woffleben, faſt 20 Jahre Mitglied des Kreistages
und ſeit 1893 des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Grafſchaft
Hohenſtein.

In allen ſeinen Ehrenämtern hat der Verewigte ſeine e
hervorragende Arbeitskraft, ſeine bewährte praktiſche Be
gabung, ſeine Kenntniß der Verhältniſſe zum Segen und
zum Wohle des Kreiſes Graſſchaft Hohenſtein mit voller
Hingebung bethätigt und beſonders war er im e

ein ſachkundiger Berather und unermüdlicherausſchuſſe
Kreis-

Förderer der Intereſſen des Kreiſes. tIn dem Entſchlafenen betrauert der Kreis einen königs
treuen Patrioten, einen zuverläſſigen, nunmehr ſchmerzlich
vermißten Freund. Die Grafſchaft Hohenſtein wird ſeiner
noch lange in dankbarer Treue ehrend gedenken. S

Nordhauſen, den 17. Auguſt 1901.

Der Kreisausſchuß
des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein.

Schaeper.
FrankKe.,

Althaus. Andreae.
Sechütze,

Baer,

9
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